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-Epeicher abliefert, bekommt einen Lagerſchein über

iſt, und daß die Unternehmer ſolcher Bauten dabei

M. 142. Sonntag den 20. Juli. 1890.

Großgrundbeſitzer und
Kornhändler.

Einer der reichſten weſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer,

Herr v. GraßKlanin, hat in der „Kreuzztg.“ drei
lange Artikel veröffentlicht unter der Ueberſchrift
„Der Kornhandel und ſeine Verkehrsbehinderung“.
Wenn wir Herrn. v. Graß recht verſtehen, was oft
ſehr ſchwer iſt, ſo will er damit ſagen, daß der Korn
handel ſelber heute eine Verkehrsbehinderung ſei.
Herr v. Graß hat früher ſchon vorgeſchlagen, daß
die Landwirthe an den Bahnhöfen Kornſtloſpeicher
nach amerikaniſchem Muſter errichten in dieſen
Speichern ſollen maſchinelle Einrichtungen zum
Reinigen und Miſchen des Getreides angebracht wer
den jeder Landwirth, welcher Getreide in dieſe

die Quantität und Qualität des eingelieferten Ge
treides, daſſelbe wird dann auf gemeinſame Rechnung
aufbewahrt, gemiſcht, bearbeitet und verwerthet. Herr
v. Graß will, daß dadurch dem Landwirth ſelbſt der
Gewinn zu Gute komme, den der Kornhandel von
der Vermittlung zwiſchen Produzenten und Conſu
menten genießt. Dagegen läßt ſich gar nichts ſagen,
wenn die Landwirthe ein ſolches Unternehmen auf
eigne Koſten und auf eigne Gefahr unter
nehmen. Es iſt richtig, daß die Lagerhauseinrich
tungen für Getreide bei uns gegenüber andern Ländern
im Rückſtande geblieben ſind und es iſt dies auch
kein Wunder bei der Unſtcherheit, in welche der Ge
treidehandel, beſonders in unſeren Seeſtädten durch
vie Kornzölle gekommen iſt, Herrn v. Graß iſt in
zwiſchen ein Licht darüber aufgegangen, daß der Bau
und die Einrichtung von Kornſttoſpeichern nach ame
rikaniſchem Muſter eine ziemlich koſtſpielige Sache

gründlich hereinfallen könnten. Was iſt dabei
einem eingefleiſchten Agrarier, wie Herr von Graß
einer iſt, einfacher, als dieſe Koſten dem Staate
d. h. ſämmtlichen Steuerzahlern aufzuhalſen? Die
drei Artikel des Herrn von Graß in der Kreuzztg.
haben ausſchließlich den Zweck, dieſe Forderung an
den Staat zu ſtellen. Die Staatsbahnverwaltung
ſoll die Kornlagerhäuſer an den Bahnhöfen auf
Staatskoſten errichten, nur die maſchinelle Einrichtung
ſoll aus Mitteln der Landwirthſchaft hergeſtellt werden,
und mit der Unverfrorenheit, welche unſre Agrarier
auszeichnet, erklärt Herr v. Graß, daß die Staats
bahnverwaltung ſich ſeinem Verlangen nicht werde
entziehenkönnen, weil ſonſt dieProsperi-
tät, des Unternehmens in Frage geſtellt
werden würde. Das iſt doch mehr als naiv,
das iſt ſo ſtark, daß ein parlamentariſcher Ausdruck
dafür nicht vorhanden iſt. Wer etwas unter
nehmen will, was ihm Vortheil bringt, der
muß auch das Riſiko und die Koſten tragen. Wenn
die weſtpreußiſchen Großgrundbeſttzer den Proſit der
Danziger Speicherbeſier und Kornhändler, der heute
überhaupt ſehr fraglich iſt, ſelbſt in die Taſche ſtecken
wollen, ſo mögen ſie dieſen Feldzug auf eigne Ge
fahr und Koſten unternehmen. Aber fordern, daß
ſämmtliche Steuerzahler und die Danziger Getreide
händler mit, welche durch dies Unternehmen zu Grunde
gerichtet werden ſollen, die Koſten dazu aufbringen
ſollen, das iſt einfach unverſchämt. Das große Ver
mögen des Herrn v. Graß Klanin, der heute ſein
ganzes Beſtreben gegen den Danziger Handel
richtet, iſt im Danziger Handel erworben worden.
Die Großkaufleute der Seeſtädte pflegen ihr Ver
mögen für ihre Nachkommen im Großgrundbeſitz
feſtzulegen, weil ein Vermögen, wenn es im
Handelsgeſchäft bleibt, vielen Wechſelfällen aus
geſetzt. iſt. Das Geld kommt nicht auf den
dritten Erben ſagt man in unſern Großhandel
ſtädren. Um das zu verhindern wird es in Groß
grundbeſttz angelegt. Dadurch hat ſich die Familie
Fugger im Reichthum bis auf den heutigen Tag er
halten während die Familien der meiſten andern
Großhandelshäuſer aus früheren Jahrhunderten zu
Grunde gegangen ſind. Als König Friedrich Wil

helm IV. ſich 1840 huldigen ließ, ſchuf er mehrere
neue Ritter aus Kaufmannsfamilien von Königsberg,
Memel und Danzig, die ihr Vermögen in Großgrund
beſitz angelegt hatten. Zu den Geadelten gehörten
die Herren von SimpſonGeorgenburg (der verſtorbene
Schwiegervater des Herrn Cultusminiſter v. Goßler)
in Oſtpreußen, von Palleske und von Graß, die
beide ihr großes Vermögen als Danziger Kaufleute
erworben hatten in Weſtpreußen. Herr von Graß
kann froh ſein, daß ſeine kaufmänniſchen Vorfahren
dafür geſorgt haben, daß er heute im Beſitz von mit
großen Privilegien verſehenen Bodenſtrecken iſt und
nicht, wie ſte, auf eignes Riſiko ſeinem Erwerb nach
gehen muß. Wenn ſeine kaufmänniſchen Vorfahren
nicht mehr wirthſchaftliche Einſicht und Selbſtſtändig
keit entfaltet hätten als er, der beſtändig fur ſeine
Großgrundbeſitzerkafte nach Staatshilfe ſchreit, ſo
würden ſte ihm nicht das große Vermögen hinter
laſſen haben, über das er heute verfügt.

BPölitiſche Ueberſicht.
Aus Oeſterreich wird die Auflöſung des

italieniſchen Schulvereins „Pro Patria“
in Trieſt gemeldet. Die Auflöfung erfolgte wegen
irredentiſcher Beſtrebungen. In der letzten Haupt
verſammlung des Vereins ſollen Kundgebungen
gegen die öſterreichiſche Staatseinheit erfolgt ſein.
Ja Jtalien macht die Auflöſung viel böſes Blut,
Einige Blätter behaupten, daß durch derartige Maß
regeln der Dreibund nicht gefördert werde.

Ueber das deutſch-engliſche Abkommen
wurde am Donnerstag im engliſchen Unter
hauſe verhandelt. Der erſte Lord des Schatzes
Smith erklärte auf eine bezügliche Anfrage, daß er
die zweite Leſung der Helgolandbill nicht vor
nächſten Donnerstag, vielleicht erſt zu einem ſpäteren
Termine beantragen werde. Was die Unterhan d
lungen mit Frankreich in Betreff Sanſtbars
angehe, ſo würden dieſelben von beiden Seiten in
durchaus freundlichem Sinne geführt. Er könne
zwar nicht verſprechen, daß über dieſelben ſchon bei
Gelegenheit der zweiten Leſung der Helgolandbill eine
Erklärung thunlich ſei, doch werde jede Jnformation, die
ohne Nachtheil für die Jntereſſen des Staates gemacht
werden könne, ertheilt werden. Ueber einen eng
liſche ſpaniſchen Grenzzwiſchenfall wird
der „Köln. Zig. berichtet: Jn der Nacht vom 12.
zum 13. Juli hat auf der neutralen Zone, einem
etwa 700 Meter breiten kahlen Landſtreifen, der ſich
zwiſchen Gibraltar und dem ſpaniſchen Grenzort La Linea
von Küſte zu Küſte zieht, ein ſpaniſcher Wächter bei
der Verfolgung von Schmugglern aus Verſehen einen
der engliſchen Poſten erſchoſſen, welche die engliſche
Grenze fortwährend abſtreifen. Es iſt nicht wahr
ſcheinlich, daß der Fall politiſche Folgen haben wird.

Zuldem engliſch- amerikaniſchen Streit
fall wegen der Fiſcherei im Behringsmeer er
klärte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon am Donnerstag
im engliſchen Unterhauſe auf eine Anfrage, der Re
gierung ſei keine Mittheilung darüber zugegangen,
daß der Präſtdent Harriſon geäußert habe, er halte
es für eine Pflicht der Vereinigten Staaten, die eng
liſchen Seehundsfiſcher im Behringsmeer künſtighin
ſummariſch zu behandeln.

Der italieniſche Senat genehmigte am Donners
tag den Geſetzentwurf betreffend die Maßregeln zu
Gunſten der Stadt Rom in der von der Deputirten
kammer beſchloſſenen Faſſung und vertagte ſich hier

auf. Die jüngſte Ausfahrt des Papſtes
außerhalb des Vaticans ſoll nach einer römiſchen
Meldung der „Poſt“ zu einem Gebietsſtreit
zwiſchen Jtalien und dem Vatican zu führen drohen
Der Vatican reclamirt das jüngſt vom Papſte
paſſtrte Terrain als zum päpſtlichen Territorium
gehörig, während die italieniſche Regierung das
Terrain als italieniſches Gebiet bezeichnet. Der
Vatican gab Befehl, das Gebiet durch eine Mauer
vom Außengebiete abzuſchließen und Schweizergarde
als Poſten hinzuverlegen.

Auf die türkiſchen Sicherheitszuſtände
wirft nachſtehende Meldung der „Frankfurter Zeitung
aus Konſtantinopel ein bezeichnendes Licht. Bei
Bildedjik auf der anatoliſchen Bahn ſind die Jngenieure

Gerſon und Mejor von Brigänten ge
fangen genommen worden. Dieſelben verlangten
zuerſt 5000 Pfd. Löſegeld. Mejor wurde dann frei
gelaſſen und ſoll tauſend Pfund ſelbſt hringen, worauf
die Freilaſſung des andern erfolgen ſoll. Anläßlich
der Entführung der Jngenieure Gerſon und Mejor,
welche öſterreichiſche Staatsangehörige ſind, wird nach
einer ſpäteren Meldung der offiziöſen „Agence de
Conſtantinople“ der Botſchafter Baron Calice eine
Note an die Pforte richten. In derſelben ſoll
auf die häufige Wiederkehr ſolcher Vorfälle und auf
die Nothwendigkeit der Ergreifung ſtrenger Maßregeln
hingewieſen ſein, welche ebenſo im Intereſſe des eigenen
Anſehens der Pforte als der Fremden liegen würden,
die im Vertrauen auf Sicherheit ihre Kräfte dem
Lande widmen. Die Entführung der beiden Jn
genieure erfolgte zwiſchen Adabaſar und Eski Schehr.
Gerſon würde in die Berge entfuhrt, während Mejor
zur Aufbringüng des Löſegeldes freigegeben iſt.
Der türkiſche Geſandte unterzeichnete am Freitag in
Brüſſel die Generalakte der Antiſclaverei
conferen z und des Abkommens über die Erhebung
der Einfuhrzölle im Congobecken.

Dentſchland.

Berlin, 19. Juli. Der Kaiſer erfreut ſich
troß der wenig günſtigen Witterung auf ſeiner
nördiſchen Reiſe des beſten Wohlſeins. Auch am
Donnerstag hat Se. Maj. wieder mit den Herren
ſeiner Begleitung einen Ausflug nach dem Brixdal
Brä unternommen, welcher Ungeachtet des windigen
und theilweiſe regneriſchen Wetters doch recht gut
verlief. Die Regtierungsangelegenheiten erledigt der
Kaiſer auch während der Reiſe täglich in gewohnter
regelmäßiger Weiſe und nimmt Kuch die Vorträge
der in ſeiner Begleitung beſindlichen Cabinetschefs
täglich entgegen. Geſtern beabſichtigte der Kaiſer von
Falleide mit ſeiner Begleitung einen Ausflug näch
Hellefült zu Unternehmen Der Reichs
anzeiger“ iſt hinſichtlich der Mittheilung ſeines
Berichterſtatters in Chriſtiania wonach der Kalſer
beäbſichtige, auf manche lohnenden Ausſlüge in Rück
ſicht auf die Heimath zu verzichten weil Regierungs
geſchäfte ſein längeres Fortbleiben nicht wünſchens
werth erſcheinen ließen zu der Erklärung ermächtigt,
daß eine Verkurzung des urſprünglichen Reiſeplanes
an Allerhöchſter Stelle nicht in Ausſicht genommen ſei.

(Den Schwarzen Adleror de n) hat der
Kaiſer dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem dritten
Sohne des Prinzen Albrecht verliehen. Der Prinz

hat bekanntlich am 12. Juli ſein zehntes Lebensjahr
vollendet.

um Chefpräſidenten der Ober
rechnungskammer) und des Rechnungshofes des
deutſchen Reiches ſoll nach der Köln. Ztg.“ Regie
rungspräſtdent v. Hoffmänn in Aachen ernannt wer
den. Nachfolger des Herrn v. Hoffmann ſoll Herr
v. ColmarMeyenburg in Aurich werden.

(Ueber ein Geſetz betreffend die
öffentliche Volksſchule) ſind nach dem Reichs
anzeiger vor einiger Zeit im Unterrichtsminiſterium

die Grundzüge ehe und dem Staats
miniſterium zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.

Finanzminiſter Miquel) iſt mit der
Ausarbeitung einer Skizzeſetner Reform-
pläne beſchäftigt, die er dem Kaiſer bei ſeiner
Rückkehr in Form einer Denkſchrift überreichen und
die dann auch den übrigen Miniſtern zugeſtellt werden
wird. Die Pläne, über die Miquel ſich zunächſt
mit dem Reichskanzker v. Caprivt verſtändigt hat,
greifen natürlich auch in däs Gebiet der Reichs
ſteuern hinüber, wo vor allem eine Reform der
Zuckerſteuer und Abänderung verſchiedener
Zolltarifbeſtimmungen in Ausſicht genommen
ſind. Es gehört, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge, zum



Ehrgeiz des neuen Finanzminiſters, für die nächſten
Jahre von jeder Anleihe abſehen zu können,
und was von Preußen gilt, das gilt auch im gleichem
Maße vom Reiche. Zu genauer Ueberſicht über die
nächſtjährigen Staatsbedürfniſſe werden die einzelnen
Miniſterien angegangen werden, ihre Anträge früh
einzureichen, damit der Etat für 1891/92 rechtzeitig
aufgeſtellt werden kann, und um in gleicher Weiſe
möglichſt bald die Bedürfniſſe in ſämmtlichen Ver
waltungszweigen des Reiches überſehen zu können,
rechnet die preußiſche Finanzverwaltung auf früh
zeitige Vorſchläge des Reichsſchatzamts zu ebenfalls
ſchleunigem Abſchluß der Etats Vorarbeiten. Als
unerläßlich und ſelbſtverſtändlich gilt dabei, daß un
unterbrochen zwiſchen den beiden Finanzverwaltungs
ſtellen das beſte Einvernehmen zum Zweck voller
Verſtändigung vorhanden ſei, ein Einvernehmen, das
bisher nicht erkennbar geweſen war und zu allerhand

Reibungen Anlaß gegeben hatte. Der Verzicht auf
jedwede Anleihemaßnahme ſchließt das Vorhaben in
ſich, mit dem Gegebenen auszukommen und neue
Bedürfniſſe daburch zu befriedigen, daß durch
Steuerreformen Mehrerlöſe ſich erzielen
laſſen. Wie dieſe Aufgabe zu löſen iſt, ohne daß
die Steuerlaſt des Volkes im Ganzen wieder erhöht
wird, das iſt vorläufig noch das Geheimniß des
Herrn Migquel.

Die partikulariſtiſche Strömung.)
IJnnerhalb der Kartellpreſſe finden täglich kleine
Plänkeleien darüber ſtatt, ob vie partikulariſtiſche
Strömung im Wachſen ſei oder nicht. Wir haben
wenig Veranlaſſung, dieſen kleinen Krieg mit Auf
merkſamkeit zu verfolgen. Neuerlich zieht der „Hamb.,
Coörr.“ über die gut liberalen Münchener Neueſten
Nachr.“ her, die eine ſüddeutſche Empfindlichkeit an
den Tag gelegt hätten. Uns iſt der Artikel vielmehr
ein Eymptom vafür, daß in den norddeutſchen Kartell
organen die Empfindlichkeit gegen die Süddeutſchen
im Wachſen begriffen iſt.

Eine Lieblingsidee des Vaticans.)
Seitens der vaticaniſchen Diplomatie werden nach
einer Mittheilung der S. Ztg. große Anſtrengungen
gemacht, um die Jdee eines Schiedsgerichts
des Oberhaupts der katholiſchen Kirche
in allen internationalen Streitfragen
praktiſch zu fördern. Um in weiteren Kreiſen dafür
Stimmung zu machen, iſt man eifrig beſtrebt, in
der bekannten anglo amerikaniſchen Fiſchereifrage eine
Art Probeſtück abzulegen. Sämmtliche klerikale
Organe des Jn und Auslandes, voran- „Oſſervatore
Romano“ und „Moniteur de Rome“, haben zur
Sache bereits zahlreiche Artikel veröffentlicht worin
dieſer Plan dem Nachdenken aller „ernſten Männer
aller Völker und Staaten“ auf das Nachdrücklichſte
empfohlen wird. Da es ſich, abgeſehen von der
Perſon des Papſtes unzweifelhaft um eine ſehr
zeitgemäße Jdee handelt, welche bereits in den Par
lamenten mehrerer großer Stagten einen ſympathi
ſchen Widerhall gefunden hat, ſo möchte der Vatican
mit dem ihm eigenen Fernblick dieſelbe bei Zeiten
monopoliſtren und zu Gunſten der römiſchen Kirche
diplomatiſch ausbeuten. Bis jetzt jedoch haben alle
dieſe intereſſtrten Anregungen in den maßgebenden
diplomatiſchen Kreiſen irgendwelche Beachtung nicht
gefunden.

Gur Alters und Jnvalidenverſiche
rung.) Das Reichsverſicherungsamt hat im Ein
vernehmen mit den betheiligten Centralbehörden in
Bezug auf den Sitz der Schiedsgerichte für
diejenigen Verſicherungsanſtalten, deren Be
zirk über die Grenzen eines Bundesſtaates hinaus
geht, u. a. folgendes beſtimmt Das Herzogthum
Anhalt bildet mit der Provinz Sachſen eine Ver
ſicherungsanſtalt mit Ballenſtedt, Bernburg, Deſſau,
Köthen und Zerbſt als Sitz der Schiedsgerichte die
Fürſtenthümer Pyrmont, Schaumburg Lippe und
Lippe bilden mit der Provinz Hannover eine Ver
ſtcherungsanſtalt mit Pyrmont, Bückeburg und Det
mold als Sitz der Schiedsgerichte; das Fürſtenthum
Waldeck bildet mit der Provinz Heſſen Naſſau eine
Verſicherungsanſtalt mit Arolſen als Sitz des Schieds
gerichts; für die Verſicherungsanſtalt der Großherzog
thümer Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg
Strelitz iſt in Schwerin der Sitz des Schiedsgerichtes;
für die eine Verſicherungsanſtalt bilbenden Stagten
Großherzogthum Sachſen Weimar Eiſenach, die
Herzogthümer Sachſen Meiningen, SachſenAltenburg,
SachſenKoburg und Gotha, ſowie die Fürſtenthümer
Schwarzburg Sondershauſen und Schwarzburg Rudol
ſtadt, Reuß ä. L. und Reuß ſ. L. beſinden ſich die
Schiedsgerichte in Weimar, Eiſenach, Meiningen,
Sonneberg, Saalfeld, Altenburg, Koburg, Gotha,
Sondershauſen, Rudolſtadt, Frankenhauſen, Greiz
und Gera. Für jeden preußiſchen Kreis (Stadtkreis
und Landkreis) iſt ein beſonderes Schiedsgericht mit
Lem Sitze in der Kreisſtadt in Ausſicht genommen.

S Gur Colonialpolitik) Ein engliſch
portugteſiſches und ein engliſch-fran
zöſiſches Abkommen über Afrika ſtellt die
„Times“ in Ausſtcht. Portugal käme dadurch in

weſtlich und 250 000 öſtlich. Die Grenze würde im
Weſten mit der Grenze von Deutſch Südweſt Afrika
bis zum oberen Zambeſt zuſammenfallen, öſtlich er
hielte Portugal das nördliche Ufer des Zambeſt über
Tete hinaus, ferner das Beſatzungsrecht von Zumbo
und vielleicht das ganze SchireHochland, ſchließlich
freie Hand öſtlich des NyaſſaSers, wofür England
daß Durchzugsrecht durch Maniea nach dem Maſchong
Land am Fluſſe Pungwe entlang zugeſtanden würde,
um den Weg durch Lobengulas zu vermeiden. Der
Zambeſt würde eine internationale freie Waſſerſtraße.
Frankreich würde wahrſcheinlich die Gambia
Colonie erhalten mit dem Hinterkand bis zur Central
Sahara, während Sokoto Chad und Central Sudan
an die Niger Company ſielen.

Volkswirthſchaftliches.

Die Aufhebung des Einfuhrverbotes
von amertkaniſchem Schweinefleiſch und
Speck ſteht nach Meldung weſtfäliſcher Blätter
in naher Zeit bevor. Als vor kurzem eine Depu
tation von drei Herren aus Weſtfalen und Hannover
beim Miniſter wegen Herbeiführung von Maßregeln
gegen die Einführung amerikaniſchen Specks über
die holländiſche Grenze vorſtellig wurde, ſoll der
Miniſter im Laufe der Unterredung bemerkt haben,
daß die Regierung das Einfuhrverbot betreffs des
amerikaniſchen Schweinefleiſches mit Rückſicht auf
die arbeitende Bevölkerung nicht länger als bis
zum 1. October bezw. 1. November werde auf
recht erhalten können. Damit würden auch die
Klagen über die indirekte Einfuhr amerikaniſchen
Specks über Holland gegenſtandslos werden.

Die Wirkung der Getreide und Vieh
zölle kennzeichnet der Jahresbericht des Vorſteher
amtes der Tilſiter Kaufmannſchaft durch
folgende unſere Wirthſchaftspolitik treffend kenn
zeichnende Bemerkungen „Die mehr und mehr ſtatt
gefundene Preisſteigerung aller landwirthſchaftlichen
Produkte konnte den Landmann bei den geringen
Ueberſchüſſen zum Verkauf für den Ernteausfall nicht
entſchädigen, während die Srädter die hohen Preiſe
der nothwendigen Nahrungemittel um ſo
mehr empfanden, als die Kaufkraft des Landmannes
auf's äußerſte geſchwächt war und Handel und Wandel
ſtockte. Es war noch ein beſonders günſtiger Um
ßtand, daß eine ziemlich gute Kartoffelernte die Preiſe
für dieſe Hauptſrucht des armen Mannes auf einem
verhältnißmäßig niedrigem Stand erhielt und die
ſonſt für denſelben unzweifelhaft eingetretene Exiſtenz
ſchwierigkeit hemmte. Denn die wohl noch kaum er
lebten hohen Preiſe von Fleiſch beſonders
von Schweinefleiſch und Fetten geſtatteten dem
Arbeiter nur noch ausnahmsweiſe den Genuß dieſes
krafterzeugenden Nahrungemittels. Nicht zum wenig
ſten ſind die hohen Fleiſchpreiſe eine Folge der hohen
Viehzölle und des Verbots der Einfuhr
von Schweinen aus Rußland. Wenn letzteres durch
übertragbare Krankheiten unter den ruſſtſchen Schweinen
geboten iſt, ſo vermag man es nicht gut zu verſtehen
daß von den Zoellbehörden beſchlagnahmte einge
ſchmuggelte Schweine ſtatt getödtet, veräußert werden.
Eine thierärztliche Beſtchtigung, welche einer ſolchen
Veräußerung vorangeht, könnte doch ebenſo ſorgfältig
bei der legitimen Kinfuhr über die Zollgrenze erfolgen
und dadurch ſowohl der Landmann vor Einſchleppung
anſteckender Krankheiten geſchützt, als den übrigen
Bewohnern, beſonders den ärmeren Klaſſen der Ge
nuß des ſo werthvollen Nahrungsmittels zu civilen
Preiſen wiederum ermöglicht werden.

Unter den Poſt und Telegraphenbe
am ten des deutſchen Reiches iſt, wie die Hamb.
Börſenh.“ berichtet, gegenwärtig ein Aufruf ver
breitet, welcher die Bildung eines freien Fonds be
zweckt, durch welchen ſich die Verſorgung von allein
ſtehenden, erwerbsunfähigen, hilfsbedürftigen Töchtern
verſtorbener Poſt und Telegraphenbeamten“ herbei
führen läßt eine Wohlfahrts-Veranſtaltung, welche
über die Reliktenverſorgung des Staates hinausgeht.
Der Aufruf trägt die Namen einer großen Zahl
höchſter Beamten des Reichspoſtamts und der Pro
vinz, ingleichen Namen aller Beamten- und Unter
beamtenKategorien.

Der nord amerikaniſche Senat zu Wa
ſhington genehmigte einen wichtigen Geſetzentwurf,
durch den die amerikaniſche Schifffahrt
ſtaatliche Beihilfe erhält.

Provinz und Umgegend
R. Halle a. S., 18. Juli. Großartig geſtaltete

ſich die Feier des 50 jährigen Beſtehens des
hieftgen ſtudentiſchen Corps „Gueſtphalta“.
Aus allen Theilen Deutſchlands und darüber hinaus
waren die „alten Herren in großer Anzahl herbei
geeilt, um an der Jubelfeier theilzunehmen. Da
runter befanden ſich ſolche, welche eine hohe Semeſter
zahl aufzuweiſen hatten, ja mehrere, welche bei der

Stiftung des Corps mit zugegen geweſen ſind.
den unbeſtrittenen Beſttz von 800 000 Quadratmeilen Geſtern fand großer Empfang der quswärtigen „alten

Herren“ im feſtlich
Harz und Empfangskneipe, heute Frühſchoppen im
„Neumarktſchießgraben“ und nachmittags große
Waſſerfahrt auf der Saale nach Giebichenſtein, mit
Eintritt der Dunkelheit Jllumination der Saalufer
und hervorragender Punkte, ſowie B. illantfeuerwerk
ſtatt, welches Schauſpiel ein zahlreiches Publikum
an den Saalufern her beigelockt hatte. Morgen findet
nach einem Frühſtück in vorgedachtem Lokal eine
Umfahrt der aktiven und inaktiven Burſchen in
Couleur in Privatgeſchirren durch die Hauptſtraßen
der Stadt nach dem Saalethale ſtatt. Dem viel
verſprechenden Zuge werden die Trompeter des Thür.
Huſaren Regiments Ne. 12 in altdeutſcher Tracht,
ſowie die Chargirten des Corps nebſt der Corpsfahne
voraufreiten. Am Abend erfolgt die Rückkehr nach
der Stadt und Abſchiedsſchoppen im Corpshauſe.

Die diesjährige Hauptverſammung des
Mitteldeutſchen Stenographenbundes
(Syſtem Stolze) ſoll Sonntag den 24. Auguſt zu
Braunſchweig ſtaitfinden. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. die Berathung einer Verwaltungsordnung
für den Jubiläumsfonds; Berathung der Aenderungen
an den Satzungen und Geſchäftsordnungen des
Bundes Antrag auf andere Organiſation der Einzel
mitglieder Wahl des Vorortes für 1891792.
Der Bund umfaßt zur Zeit die Provinz Sachſen,
die Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt, ferner
Heſſen und die ſämmtlichen thüringiſchen Staaten
und zählt über 650 Mitglieder. An der Haupt
verſammlung können auch einzelſtehende, einem Vereine
bezw. dem Bunde nicht angehörende Stenographen
theilnehmen.

Jm Kryſtallpalaſt zu Leipzig iſt eine ſen
ſationelle Neuheit geſchaffen worden, das „Elyſtum“,
eine Jdeallandſchaft mit 2300 Quadratmeter Bild
und Decorationsfläche. Beim Eintritt in das Pano
rama glaubt man ſich plötzlich auf klaſſtſchen Boden
verſetzt, und erſtaunt blickt man hinein in eine
Wunderwelt, welche die Hand eines Leipziger Künſt
lers in genialer Weiſe geſchaffen hat. Die plaſtiſche
Darſtellung, die ideale Auffaſſung, die überraſchende
Natürlichkeit vom blauen Golf an bis hinauf zum
dürftigen Oelbaum am heißen Felsrande täuſchen
darüber hinweg, daß all die reizvolle Herrlichkeit nur
auf eine rieſtge Leinwand gemalt iſt. Als Motive
zu dem Gemälde haben gedient Sorrent, die römiſche
Campagna, das Sabinergebirge, die Villa d'Eſte bei
Rom, die Drümmer des Kaſtor und Polluxtempels
in Girgenti.

t Die Zuckerfabrik Markranſtädt beſchloß
in ihrer am 17. d. abgehaltenen GeneralVerſamm
lung die Vertheilung einer Dividende von 5 95 die
bisherigen Vorſtands und Aufſtchtsrathsmitglieder
wurden wieder gewählt. Verarbeitet wurden im
letzten Geſchäftsjahre insgeſammt 558 770 Ctr. Rüben
pro Tag ca. 6400 Etr. an Zucker wurden gewonnen
64 500 Etr.

t Zinsloſe Darlehen ſtatt Gehalt haben vier
Lehrer in Roßla a. H. 187, Jahre bezogen. Die
gräfliche Wilhelmsſtiftung hatte am 1. Octbr. 1888
die Gehälter für die ſeit dem Jahre 1829 errichteten
Lehrerſtellen, die ſte bis dahin anſtandslos gezahlt
hatte, zurückbehalten und gab nun der Gemeinde
auf, für dieſelbe aufzukommen. Doch wollte die
gräfliche Wilhelmsſtiftung die Gehälter weiter zahlen,
wenn die Gemeinde anerkennen wolle, eigentlich zur
Zahlung verpflichtet zu ſein, und wenn die Gemeinde
die Stiftung bitten würde, weiter zu zahlen. Da
die Gemeinde dies nicht that, ſtellte die Wilhelms
ſtiftung die Zahlung für die betreffenden vier Lehrer
ſtellen in Roßla ein und die vier Lehrer bekamen
nun weder von der Wilhelmsſtiftung noch von der
Gemeinde Gehalt, ſondern von der Wilhelmsſtiftung
zinsloſe Dahrkehen in Höhe ihres Gehaltes, um die
ſte jedes Vierteljahr bitten mußten. Der Kultus
miniſter hat nun vor einiger Zeit erklärt, daß die
Gemeinde zur Zahlung der Gehälter für die Lehrer
verpflichtet ſei. Da aber die Gemeinde nicht in der
Lage iſt, die Gehälter zahlen zu können, beſchloß ſte,
n gräfliche Wilhelmsſtiftung um Weiterzahlung zu

en.
Keine Jagdgeſchichte, ſondern thatſaächliches

eigenes Erlebnitz ſoll nach der Verſicherung eines
Mitgliedes des Gothatſchen Jagdſchutz vereins
folgende Erzählung ſein, die der Herr in der letzten
Vereinsſitzung mittheilte. Ein gefangener Reinecke
den ſein Herr auf ſeinem
gelegt hatte, trug eines Tages Brod oder Fleiſch
ſtückchen ſeines Futters bis an den äußerſten Bereich
ſeiner Kette und zog ſich dann in ſeine Hütte zurück.
Eine der auf dem Hofe ſich tummelnden Hennen
gewahrt die Brocken und will ſich an denſelben güt
lich thun. Wie ein Blitz fährt jedoch der ſchlaue
Räuber aus ſeinem „Malepartus“ hervor, erwürgt
und verzehrt die Unvorſichtige. Dieſes füchſtſche
Unternehmen gelang mehrmaäls, dann ging aber den
auf dem Hofe übrig gebliebenen Hennen, ſo dumm
ſie auch ſonſt ſind, ein Licht auf, wie man zu ſagen
pflegt, und ſte ließen die verlockenden Brocken klüg
licher Weiſe nunmehr liegen.

geſchmückten Corpshauſe auf dem

Bauernhofe an die Kette

e e eS
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Möbel-Verkauf!
Küchenſchränke, Kleiderfeere

taire in Birke und Nußbaum, Verti
eows, Tiſche, Stühle, Bettſtellen,
anch für Kinder, Kiſten für Dienſt
boten, Sophas und Spiegel empfiehlt
zu mäßigen Preiſen.

Säwmtliche Gegenſtänke ſind dauer
haft gearbeitet.

Theilzahlungen werden angenommen.

M ä,Tiſchlermeiſter.

Jeden Montag u. Donners
tag von Nachmittag 6 Uhr
ab friſches

Lichtebier
in der
Stackithbrauueres.

426 a han V
uv ich uogelch s n u jan praneg tpvu

äntploßtpeg moz anno
uog guvjſa geh

usuram olnvjaeq asgjvsbunasquy ſog

I. I STouriſten, Regen
und Honnenſchirme

in größter Lluswahl.
Ergebenſt empfohlen

Fritz Bebreus, Halle a/S.
Schirwfabr., gr. Steinſtr. 69,

5 22090) e
LeneneViſchtücher

(60 em groß a Dtzd. 2,50 Mk. empfiehlt

Fritz Rosnnekse,

enFreſnmige gein

begründet von Engen Richter

2

gur die Monate Auguſt u. Septembernehmen alle Punnh in Deutſchland und

in Oeſterreich Ungarn Abonnements an für

2 Mark 40 Pfennig.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Poſtquittung die
noch im Juli erſcheinenden Nummern, ſo
wie den Anfang des gegenwärtig im
Feuilleton zur Veröffentlichung gelangen
den Romans „Das Gold von Ophir“ von
E. J. Lyſaght unentgeltlich.

ſ. Gothaer und Wraunſchweiger
Cervelatwurſt,

ff. Salamiwurſt,
Vollſchinken,

ff. liſchen Schinken,nen eheächt Emmenthaler Schweizer
Kkäſe, vollſaftig, à Pfd. 100

41890er Wrabanter Sardellen à
Pfd. 80 Pf. empfiehltPaul Näther,

Markt 5.ſe beſte und ſchnellſte Hülfe

iſt ſtets der Fachmann, darum mache man
ſeine Srgr nur bei d

n S. eVaſhnaſchnen. zVengneſcinen, z S

a eAitnne Sratis:
trifft nächſens mit

25 Japanesinnem
auch 29 nenhier ein.

Se. Naj. der Milado von dapan

Geschäfts- Uebernahme.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem
Tage das Reſtaurant

„Gafé Nürnberger“,
Teichsetrasse T.

käuflich erworben habe. Es wird wein eifrigſtes Beſtreben
n ſein, das G. ſchaft in der bisherigen Weiſe weiter zu führen

und erſuche ein geehrtes Publikum, das meinem Vorgänger,
Herrn R Nürnberger, in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 15. Juli 1890.
Hochachtungsvoll

F.
Café Nürnberger, Teiohstrasse 7.

Hauptgewinn: 600000 Reichsmark baar.Hurnet Kauf Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß Lotterie (Hauptziehung vom 38. Juli m

9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: r340, 130, à 60 Mark ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem
Beſitz befindlichen Original Looſen: à 24, à 12, à 6, ä„ à 3,35 Mark. (Amtliche
Gewinnliſten 4. Klaſſe à 50 Pfg.)
Carl ahm, VLotterie-Geſchäft, Berlin S. W. Nevenburger Straße 35 (gegründet 1868).

KRie Conditorei und Kuchenhäckerei

Gotthardtsſtraße 14 15
empfiehlt

feinſte Kuchen und Conditoreiwagren, ſowie Tafel-, Deſſert und
Theebackwerk, täglich friſch und nur aus Material vorzüglichſter Beſchaffen

heit hergeſtellt Holländiſchen Cacao und Chocoladen verſchiedenſter Qua
lität, garantirt rein ſtets am Lager. G. Schönbenr gen.

Zur gefälligen Beachtung! W
Jch zeige hierdurch einem hohen Adel, ſowie dem geehrten

Publikum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß mir die

Pianoforte- Fabrik von Albert Fahr in Zeitz den Verkauf ihrer

preisgekrönten Pianinos
für den hieſigen Bezirk übergeben hat. Jch halte mich bei Bedarf
beſtens empfohlen und bitte um gütige Unterſtützung meines
Unternehmens.

Theilzahlungen gern gestattet-Reparaturen und Stlininunsgen werden prompt
ansbeftrt

Merſeburg, im Juni 1890.
Mermauers e öäh,

Gotthardtsſtraße Nr. 21.

Filigranm ArbeitUm vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, ſetze ich den Umterriteht in der allſeits
ſo ſehr beliebt gewordenen Wiliügwan- Arbeit bis zum 1. Auguſt weiter fort.

Unterrichtspreis zur Erlernung ſämmtlicher Arbeiten von heute an für Damen 1 Mk.

für Kinder 75 Pf. Posepha Thebem-e.
Rabeninse! bHalle as.

empfiehlt allen geehrten Beſuchern Halles

ihre reizend gelegenen
Gartenlokalitaten m
mit offenem BallPavillon.

2000 Sitzplätze. Reſervirte chineſtſche Zelte. Schieß
ſtände Sdylliſch gelegen am Wald, Waſſer undieſen, prachtvolle Zusſicht.

Vorzügliche Küche
Gute Wierverhältniſſe. f. Weine, echt Berliner Weiße.
Halteſtelle der Dampfſchiffe u. Hondeln. Stels Jiſche. S
(Nr. 23344.) Ergebenſt C. Kurz hals-

W h ger e Sagenditter
et re dere

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Sag

mung, Magendrücken Magenſäure, überhaupt

ggnet Pin 8 vVerschiedenen Sorten bringe

allen Magen und Unterleibsleiden, Skropheln

bei billigsten Preisen zurEmpfehlung.

bei Kindern, Würmer und Säuren abführend.

Adolf Schäfew.

nete e en
St keiogige Gute Waldwege. ehemeris AMiſegz ein

e

Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib,
Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehene durch Hr. Kaufmann Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pf.

W
8

e

8

38

Gegen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich

h

Prima neue Vollheringe,
prima Sechweinefett a 60

und 50 Pf.,
f. Salzhbutter 75 Pf,
feinst. Pflaumenmus 30 Pf.,
echte Harzkäse à 5 Pf.,
Thür. Kümmelkäse 40

Pf. p. Pſd.

V. o.empfiehlt

Neumarkt 52.

Sensen! Sensen!
Mache auf

meine bewähr
ten Sorten

Senſen auf
merkſam, beſon
ders ſchmale

und breite
Stahlſenſen, Sinttgarter Phönir,
blaue Gemskopf, ferner: Neuheit!

Brilliant Stahlsensen.
Verkaufe jedes Stück unter Garantie.
Bei Lagergetreide ſind beſonders Stahl

ſenſen zu empfehlen.

Albert Bohrmann.

FenerwehrübungLiehheg den 22. Juli, abends 8 Uhr. in

der ſtädtiſchen Turnhalle für die am 1. Juli
d. J. neu beorderten Mannſchaften der
ſtädtiſchen Feunerwehr.

Der Feuerlösehdireetor.
Danuer's Reſtauration.

Heute Sonntag
Ginſe- Enten und Hähnchen

Auskegeln.
Schützen-Gilde.
Heute und morgen Nachmittag von 3

Uhr an für dieſes Jahr letztes Mosen-
tuehsehiessen,

Das Direetorium-
Sohn W endier“s
RestaurantHeute Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähnchen-
Auskegeln:

Reſtaurant zum deutſchen Hof.

Sonntag nen u. Hähnehenm-
Auskegeln.Meine Kegelbahn iſt noch einige Tage in
der Woche frei.

Vier ff. W. Welsse-Reſlaurant Bahnhof Niederbeung.

Sonntag den 20. Juli Klhesehfest.
Von Nachmittag 3 Uhr ab Conrert, wozu
freundlichſt einladet

Gaſtwirth. Friedrich Zätzſch.

Geiselschlösschen.
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr an
Enten u. HähnchenAuskegeln.

WVr. Roye-

Casino,
Sonntag den 20. Juli
italienische Nacht

verbunden mit
großem BrillantFeuerwerl.

Prachtvolle Erleuchtung des
Gartens G. Lueas.

Haupt-Agentur.
einer alten Vener- Versieherungs-
Aetien-GeselIseh. bei hohen Bezügen
ſofort zu vergeben.

Offerten mit Referenzen sub C. II. in
der Exped, d. Bl niederzulegen.

Gesuchht
zum October wegen Schwächlichkeit des
jetzigen ein tüchtiges, zuverläſſiges, ſauberes,

a Mädchen als
M ö,welches ſelsſtſtandig kochen kann und eiwas

Hausarbeit übernimmt. Gute Zeugniſſe Be
dingung. Regierungs Baurath Bee er,

Poſtſtraße 8a.
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Mense burg Weumarlat 11.Bis zur Neuerbffnung meines Locals am Entenplan werden die Reſtbeſtände meines alten Lagers im Local e Neumarkt Nr. 11 S

Zur hedeutend ermässigten Preisen aus eriauift.
I m Ausverkauf beſtnden hauptſächlich:Große Poſten in Damen Maäniteln g. Sommer, e und e m High

Große Poſten in Hernrens und Knahben-Confection, Arbeiter-Barderohe und Wasch-Anzügen,
Große Poſten in Kleicerstoffen in Halb und reiner Wolle das Meter, breit, von 60 Pf. an.
Große Poſten in Wasehssoffen, Cattunen, Hacdepolams und Satins das Meter von 20 Pf. an.
Große Poſten in Halbe und Rein- Leinen für Leib und Bett Wäſche, das Meter von O Pf. an.
Große Poſten in Dowlas, Hemdentuceh, Barchenten ete, das Meter von 20 Pf. an.

Große Poſten in leinenen Tisch- und Tafelzeugen, Handtüchernm eto, das Meter von 18 Pf. an.
wert e h in großen Maſſen angeſammelten Reſte und Roben knappen Maaßes, ſowie Artikel, welche im neuen Local nicht weiter geführt

kommen

zu ganz ausser orasntiloh billigen aber streng festen Preisen zum Ausverkauf.

Tivoli ate SommertheaterSonntag den 20.

II. und Ietztes Gastspiel G e e.des Ballets vom Grossherzogl. Hoftheater in Weimar. JuliGaſtſpiel des geſammten Operetten Perſonals vom Kgl. Geſann Guimel e in Aer on al 8
Schauſpielhaus in Bad Lauchſtädt

Die e. vom Kgl. Schauſpielhanſe in Bad Lauchſtädt
n drei a VerlangenKaſſensffunng uhr Anfang 3 Uhr. San e welle und le Aufführung Ganz neu

Binmalige Kinder orstellung. Maas n omfvarel,
iſchlein decke dich Eſelein ſtrecke dich Knüppel aus dem Sack. Gieperteic, a Weſen ſaneeillher Bahnen

Eine Kinderkomödie in 6 Aklen Kaſſensffnung 7 I Uhr. Anfang 8 Uhr.Kaſſenöſſfnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. Um Jrrthümern e zur gef. henen ſowohl v die
S

Um Jrrthümern vorzubeugen zur gef. Kenntnißnahme, daß ſowohl für Tiboli, Funkenburg, ſowie auch für ivolt ein vollſtändiges l irt iſt.ſowie für die Funtenburg ein volſtändiges Perſonal engagrt iſt. De S Denn W n ndiges Perſonal nan iſt
F Hochachtungsvoll ergebenſt Friüte Banars, n Fr it2z 8aars,

Friſche Träber JW Siſchoſt Braueret. S d Göttern r
Nürnberger's Reſtaurant ein aus den edelſten oſtindiſchen Kräütern und Stolzeſcher Stenograyhen-Verein

Das Wett- und Prämien,empfiehlt 3 Wurzeln deſtillirter, hochfeiner

e e Se h sohreihen findet heuteh S Sonntag den 20. Jus, vor
See vec Aromatischer Magenbitter
f. Bayriſch aus der Tuch er ſchen von vorzüglich ſanitärer Wirkung und köſtlichem

Brauerei, Nürnberg, Geſchmack, empfohlen von den erſten ärztlichen Autoritäten als nragen J mittags 14 Uhr, im Vereins
kräftigen Mittagstiſch Meere und r n unterſucht lokale ſtatt.div. Speiſen zu jeder Tageszeit. und einpfohlen von Dr. Hans Brackebuſch, gerichtlich beeidigter Che r 5a n Tone. miker in Berlin. Theater e TivoliLiterfl. bei Otto Zachä Montag den 21. Juli 1890.

e Gahlſſpiel des Director Zaunermit ſeinem Enuſemble.Kospitalg arten e
Weibererziehung.Sonntag den 20. Juli

Luſtſpiel in 4. Akten von Roderich Benedir,
Zrosses Gäuse-, Bnten-

GCASIN G
und Rähnchen-Auskegeln.

Sontag den 20. Jutt
ſſ. Goſe und Biere e. ff.

großes Gänſe-, Enten und
Der Geſang Verein

S Enlen HähnchenAuskegeln

G. Lucas.

hält Sonntag den 20. d. M.

Le zum neten

e

De in ungefähr zwanzigtanſend Niederlagen verkaufte und E
überall als beſtes Mittel gegen alle Jnſecien anerkannte S

Namen J. Zacherl verſehen und
koſten von nun ab 30 Pfg., 60 Pfg., 1 Mk. und Mk.

Diese auser wählte Specialität vernichtet mit überraschendster Kraft vnd Sehnellig-
Keit alles Ungezieſer in Wohnungen Köüchen und Hotels, in Möbeln und Kleidern,

sowie auf unseren Hausthieren, in Ställen, auf Pflanzen in Glaghäusern und Gärten.
Was in losem Papier ausgzewogen wird, ist niemals eine Zacherl- Specialitäte!

Jn Merſeburg bei Herrn Theodor Veamnke-
v tzen n Paul Ammnermmanmmn-

in den feſtlich geſchmückten Räu

Oberburgſtraße

men der Kaiſer Wilhelm s

Arheilet welche eigen der

Halle ſein
10. Stiftungsfeſt,

pacen n den die
höpfe ſechen e an

verbunden mit Concert, Theater

Feitſchenfabrtt Gebr. Kirsen,

und Ball, ab.Wir laden hierzu alle Freunde
und Gönner des Vereins ganz
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Vom Fürſten Bismarck
Die „Hamb. Nachr.“ fahren fort, täglich eine

Lanze dafür zu brechen, daß Fürſt Bismarck das
Recht habe auch nach ſeiner Dienſtentlaſſung die
Anſichten zu hegen die er im Dienſte gedegt und
die er früher ausgeſprochen hat, ſowie dieſe Anſtchten
auch gegenwärtig noch auszuſprechen. Das heißt
doch in der That offene Thüren einſtoßen. Es iſt
uns kein Blatt irgend einer Parteirichtung bekannt,
welches dem Fürſten Bismarck dieſes Recht ver
ſchränken wollte. Anders ſteht es ſchon mit der
Frage, ob er berxechtigt iſt, Thatſachen mitzutheilen,
die bisher der Oeffentlicht nicht bekannt waren, und
die er nur aus ſeiner früheren öffentlichen Stellung
kennen kann. Dahin gehört z. B. die Thatſache,
daß die beiden kaiſerlichen Erlaſſe, welche von
niemandem conkraſtgnirt waren, doch von ihm ab
gefaßt worden ſind. Die Aeußerungen des Herrn
Fürſten Bismarck würden die Aufmerkſamkeit weit
weniger in Anſpruch genommen haben, wenn nicht
der Contraſt vorläge mit dem Verfahren, das vor
kaum zwei Jahren gegen den Herrn Geffcken beob
achtet worden iſt. Herr Geffcken hatte nichts weiter
gethan als Anſichten mitgetheilt, welche der Kaiſer
Friedrich als Kronprinz gehegt hat. Keine weiteren
Thatſachen hatte er mitgetheilt als die, welche An
ſichten Kaiſer Friedrich gehegt; und dennoch wurde
der Schluß gezogen, baß derjenige ein Staatsgeheim
niß verletzt, welcher die Anſichten eines verſtorbenen
Kaiſers, die bis dahin kaum unbekannt geweſen
waren, aber in keiner authentiſchen Faſſung vor
lagen, der Oeffentlichkeit preisgiebt. Fürſt Bismarck
hat auf die politiſchen Verkältniſſe lange Zeit hin
durch einen viel größeren Einfluß ausgeübt als ihn
Katſer Friedrich jemals gehabt hat, und wenn ſeine
Anſichten mit denen der Krone in Wiverſpruch
ſtehen, ſo müßte nach derſelben Logik, die im Prozeß
Geffcken inne gehalten wurde, auch dies als ein
Staatsgeheimniß betrachtet werden. Die „Hamb.
Nachr.“ rechtfertigen die Aeußerungen des Fürſten
Blémarck ferner in ſcherzender Weiſe damit, daß da
durch den Zeitungen doch Gelegenheit gegeben werde,
in dieſer todten Jahreszeit von einem intereſſanten
Thema zu ſprechen. Das iſt ſehr unvorſichtig.
Wenn in dem dem Fürſten Bismarck ergebenſten
Blatte er mit der Seeſchlange auf dieſelbe Stufe
geſtellt wird, ſo mag ihn das noch empftadlicher
treffen als die Tergiverſation derjenigen Zeitungen,
die heute nichts mehr von ihm wiſſen wollen.

Falſche Vorſpiegelungen wirft der
Stöcker'ſche „Reichs bote dem Fürſten Bismarck
vor anläßlich des letzten Artikels der „Hamburger
Nachrichten Das Stöckerblatt ſchreibt „Gewiß ſoll
ein aufrichtiger Miniſter alle Hebel in Bewegunz
ſetzen um eine Maßregel, die er für des Landes
Wohl für ſchädlich hält, zu verhindern. Aber doch
nur ſittlich erlaubte Mittel, nicht jedes ſchlechthin,
das ihm einen augenblicklichen Erfolg zu verſprechen
ſcheint. Und zu dieſen unerlaubten Mitteln
zählt nach jedem monarchiſchen Geſühl obenan eine
falſche Vorſpiegelung, die ein Miniſter bei
ſeinem Herrn, der ihm rückhaltlos vertraut, über den
Zweck einer von ihm vorgeſchlagenen Maßregel er
weckkt. Das gilt beſonders, wenn dieſer doppelt
Boden angewendek wird, um eine eigene Staatsanſicht
eines Herrſchers durch Entſchlüſſe deſſelben, die dann
auf falſchen Vorausſetzungen aufgebaut ſtnd, deren
Tragweite ihm alſo verhüllt wird hinter ſeinem
Rücken in einer unſichtbaren Verſenkung verſchwinden
zu laſſen. Jſt das Diplomatie, ſo iſt es eine von
napoleoniſcher Fragwürvdigkeit, wie ſie
zwiſchen zwei deutſchen Männern die bei ihrer
Landesarbelt auf das gegenſeitige Vertrauen zu ein
ander angewieſen ſtnd, ausgeſchloſſen ſein ſollte denn
der Monarch wird dabei von dem diplomati
ſtrenden Miniſter folgerichtig wie eine
Marionettegebacht, die man nur auftreten
läßt, um ſie über ihre eigenen Schritte
ſtolpern zu laſſen.

Zur auswärtigen Lage bringen die
Hamburger Nachrichten einen anſcheinend

auf den Fürſten Bismarck zurückzuführenden
Artikel, deſſen Jnhalt darauf hinauslauſt, daß es
verkehrt ſei, gegen Rußland zu hetzen. Durch den
Rücktritt des Koburgers würde die Ruhe Europas
nicht eine Bedrohung, ſondern eine Sicherung er
ſahren. Wenn der Dreibund die Beſtimmung habe,
Rußland von Angriffen auf Oeſterreich abzuhalten,
fo ſei es die Aufgabe Deutſchlands, zwiſchen Oeſter
reich und Rußland ſtets im Sinne des Friedens zu
vermitteln. Zu dieſem Zweck müſſe Deutſchland ſelbſt
gute und befreundete Beziehungen zu Rußland unter
halten. Jn demſelben Moment, wo Deutſchland
Oeſterreich zu Liebe mit Rußland bräche, würde es
in Abhängigkeit von Oeſterreich gerathen
Welker heißt es in dem Artikel „Vor dieſem
Schickſal muß jeder wahre Patriot unſer Vaterland

bewahrt wiſſen wollen. Sobald Deutſchland auch
nur ein einziges Mal ſich dazu hergegeben hätte,
öſterreichtſche Dienſte gegen Rußland zu verrichten, würde

die öſterreichiſche Diplomatie dafür ſorgen, daß wir
ihr ſtets zu Willen ſein mußten. Wir
wären mit Rußland browuillirt und auf Oeſterreich
allein angewieſen, während wir jetzt, abgeſehen vom
Bündn ßfalle, völlige Aktionsfreiheit haben und des
halb, ſowie wegen unſerer militäriſchen Stärke, die
führende Macht des Dreibundes ſind. Jn
Oeſterreich wird dieſer Artikel nicht wenig Verſtimmung
erregen. Die peinlichen Eindrücke, welche die Bis
marckartikel der „Hamb. Nachr.“ bisher im Jnlande
hervorgerufen haben, ſcheinen nunmehr auch auf das
Ausland übertragen werden zu ſollen. Einige
Wendungen des Artikels erinnern faſt wörtlich an
frühere Ausſprüche des Fürſten. So heißt es zum
Schluſſe: „Das Schickſal des Prinzen Ferdinand von
Koburg und Bulgariens tſt uns keinen Schuß deutſchen
Pulvers werth es hat nur für Oeſterreich Bedeutung,
bezüglich deſſen wir gezeigt haben, daß wir unſer
eignes Jntereſſe ſchädigen, wenn wir ſeine Politik
Rußland gegenüber vertreten wollien“.

Eine dreiſtündige Unterredung mit
dem Fürſten Bismarck hat nach einer Dresdener
Meldung des „Hamb. Corr.“ ein Redacteur der
„Dresdener Nachrichten mit dem Fürſten
Bismarck in Friedrichstruh gehabt. Die „Dresd.
Nachr.“ zeichneten ſich während der 99 Tage durch
beſonders ſchamloſe Hetzartikel gegen den Kaiſer und
die Kaiſerin Friedrich aus.
re

Volkswirthſchaſtliches.

Fleiſchpreiſe und Grenzſperre. Am
15. d. M. hielten die Schlächtermeiſter Münchens
eine Verſammlung ab, in der es zu intereſſanten
Erörterungen über die Fleiſchpreiſe kam. Jn einem
auf miniſteriellen Urſprung zurückzuführenden Artikel
war nämlich den Schlächtern die Schuld gegeben,
daß die Fleiſchpreiſe ſo hoch geſtellt ſeien und auch
nach eingetretener Milderung der Grenzſperre nicht
gewichen ſeien. Hiergegen wurde nun in zutreffender
Weiſe ausgeführt, daß die Milderung der Grenz
ſperre einen augenblicklichen Erfolg gar nicht haben
könne, ſondern daß die wohlthätigen Wirkungen
erſt nach Jahren eintreten werden. Die deutſche
Grenzſperre hat vie öſterreichiſche Viehzucht geſchädigt

und hat dieſelben außer Stand geſetzt, den Bedarf
des deutſchen Marktes ſofort wieder zu ver
ſorgen. Sie muß ſich erſt wieder auf den Be
parf des deutſchen Marktes einrichten, ehe ſte in
demſelben Umfange liefern kann, wie dies früher
der Fall geweſen iſt, und darüber können Jahre
hinausgehen. Die Lage des Schlächtergewerbes ſei
keineswegs eine günſtige. Jn Berlin ſeien ſchon
500 Geſchäfte dieſer Art eingegangen, in München
hätten 100 Schlächter aufgehört, ſelbſtändig zu
arbeiten. Schließlich wurde auch mit zutreffenden
Gründen die Behauptung widerlegt, als könne der
Handel, wenn er zweckaäßig geführt wird, dazu
beitragen, die Fleiſchpreiſe zu vertheuern.

Für die Schweineeinfuhr aus Ungarn
iſt neuerdings eine weitere Erleichterung dadurch
eingetreten, daß der Miniſter ver Lanbwirthſchaft
die Dauer der Beobachkungszeit zu Bielitz von fünf
anf zwei Tage ermäßigt hat.

Praving un Ukßegend.
R. Halle a. S., 18. Juli. Unſer geehrter, in

allen Kreiſen gleich hochgeachteter Mitbürger, Herr
Generalmajor a. D. v. Köthen, der Commandeur
der Königsgrenadiere m Feldzug 1870/71, feierte
geſtern bet voller Geſundheit ſelnen 75. Geburtstag
Von allen Seit n wurden dem verdienten Militär
Aufmerkſamkeiten aller Art zu Theil.

g. Halle, 18. Juli. Kürzlich iſt ein Soldat
hieſtger Garniſon, der beim Schwimmenlernen im
vorigen Jahre von dem Schwimmmeiſter Sergeant S.
wiederholt körperliche Miß handlungen erlitt, die darin
beſtanden, daß dieſer in unverantwortlicher Weiſe dem
Soldaten eine Menge Waſſer ſchlucken ließ,
aus dem Garniſonlazareth, wohin er ſ. Z. dieſer
halb überführt werden mußte, entlaſſen worden.
Seinem militäriſchen Dienſte kann er aber nicht
wieder genügen, weshalb er eine Penſton von circa
15 bis 20 Mark monatlich erhält. Wegen eines
anderen Vergehens, das in Aufforderung zur Miß
handlung beſtanden, hat jener Sergeant kürzlich erſt
in Torgau eine ſechswöchentliche Strafe verbüßt.
Geſtern Nachmittag hat ein Soldat hieſtger Garniſon
Namens Blume aus Farcht vor einer geringen Strafe
ſich in der Saale ertränkc. Jener Weichenſteler,
dem, wie wir geſtern meldeten, auf dem Güterbahn
hofe die Beine abgefahren wurden, iſt in der Klinik
von ſeinen fürchterlichen Schmerzen durch den Tod
erlöſt worden.

Die Jenger Ztg. berichtet, der Verdacht, daß das

Beilage zu Nr. 142 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20 Juli 1890.
in Löberſchützer Flur todt aufgefunden

Mädchen ermordet worden ſei, habe ſich beſtätigt.
Das 38 Jahre alte Mädchen ſtand in nahen Be
ziehungen zu einem etwa 40 jährigen Manne, welcher
das Verbrechen eingeſtanden hat und in das Land
gerichtsgefängniß zu Weimar eingeliefert worden iſt.
Die Section der Leiche hat am Donnerstag ſtatt
gefunden und ergeben, daß das Mädchen mittelſt
eines Schuſſes und ſchwerer Schläge mit einem Ge
wehrkolben auf den Kopf getödtet wurde. Das
Mädchen ſoll bereits zweimal geboren haben.

4 Der Militärverein in Kappel bei Chem
nitz wurde wegen „auflehnenden Verhaltens“ des
neugewählten Vorſtandes gegen die Anordnungen des
Präſidiums von Sachſens Militärvereinsbund aus
demſelben ausgeſtoßen.

t Ländliche Fortbildungsſchulen beſtehen jetzt in
der Provinz Sachſen mit 252 Schülern, nämlich im
Regierungsbezirke Magdeburg 3 mit 75 Schülern,
im Regierungsbezirke Merſeburg 13 mit 173
Schülern, im Regierungsbezirke Erfurt 1 mit 4
Schülern.

Bei einer Kirſchbude in der Nähe von Pulsnitz
wurde am Montag ein 12 jähriger Knabe von einem
11 jährigen Genoſſen, deſſen Vater in der betreffenden
Anlage die Kirſchpachtung hat, bei einer Spielerei
mit Schießgewehren erſchoſſen. Die Waffe war
mit grobem Schrot geladen und der auf kurze Ent
fernung abgegebene Schuß drang dem Knaben in das
Genick und tödtete ihn ſofort.
l IV-—— -JF„JWL—SäSS———— SD

Localuach riecht
Merfeburg, den 20. Juli 1890.

Wie der „Reichsanzeiger“ vom 12. d. meldet,
iſt der bisherige General Commiſſtons Büreaudiätar
Voigt von hier zum geheimen expedirenden Secretair
und Calculator im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten ernannt worden.

(Sommertheater „Funkenburg.“) Am
Freitag Abend ging vor gut beſetztem Hauſe die große
Operette „Farinelli“ in Scene. Durch die Wieder
gabe dieſes Stückes hat uns Herr Director Baars
wieder den Beweis geliefert, daß er ein Perſonal
beſitzt, welches ſich in ſeinen Leiſtungen dem größerer
Bühnen würdig zur Seite ſtellen kann. Die Be
ſetzung der Hauptrollen war eine äußerſt gute Frl.
Roloff als Königin Maria imponirte wieder ebenſo
durch ihren Geſang wie durch ihr würdevolles Auf
treten, Frl. Strebe war als Manuelg in geſang
licher wie ſchauſpieleriſcher Beziehung entzückend und
die Oberhofmeiſterin, Gräfin Cucarachta (Frau Taubert)
erfüllte die Pflichten ihres Amtes mit ſtellenweiſe be
deutendem Effect. Herr Kicker als Farinelli zeigte
ſich wieder als ein leiſtungsfähiger Sänger ſowohl
wie Darſteller wir find überzeugt, er ſowohl wie
das ganze Enſemble würden in geſanglicher Be
ziehung noch bedeutend mehr geleiſtet haben, wenn nicht

die drückende Temperatur und der Cigarrendampf im
Saale ihren hemmenden Einfluß geltend gemacht hätten.
Herr Hertzog gab den ehrgeizigen und ehrloſen
Miniſter mit der bei ihm gewohnten eiſtgen Ruhe
und Vornehmheit; derſelbe iſt für die Rolle des
Jntriguanten geradezu geſchaffen. Vergeſſen wir auch
nicht den philoſophiſchen Theaterdiener Pancho des
Herrn Hobe, ſowie ſeinen Vorgeſetzten, den mit
allen möglichen „gewöhnlichen“ Eigenſchaften begabten
Director Cotſchambambo des Herrn Albese, die
beide durch ihre urgelungene Komik wiederholt Gegen
ſtand der größten Heiterkeit für das Publikum waren.
Die Ballet Einlagen nach dem erſten und zweiten
Akte fanden den wohlverdienten Beifall, überhaupt
kargte das Haus in keiner Weiſe mit den Beifalls
bezeugungen (Hervorrufen und Blumenſpenden),
die den wackern Spielern im Einzelnen wie im
Geſammten in vollſtem Maaße zukamen.
Wir können Herrn Dir. Baars für den gebotenen
Genuß nur dankbar ſein und werden uns freuen,
recht bald wieder einen ähnlichen Abend zu erleben

Heute, Sonntag Nachmittag iſt im „Tivoli“
Kinder-Vorſtellung, worauf wir vie geehrten
Eltern im Jntereſſe der lieben Kleinen beſonders
aufmerkſam machen möchten. Der heutige Abend
bringt uns zwei Vorſtellungen der Lauchſtädter Ge
ſellſchaft: Jm „Tivoli“ gelangt die beliebte Strauß ſche

Operette „Fledermaus“ mit Balleteinlage
zur Aufführung, während in der „Funkenburg“
nochmals das famoſe Luſtſpiel „Madame Boni
vard“ über die Bretter geht. Das zahlreiche
Perſonal des Herrn Baars ermöglicht es, beide
Bühnen vollzählig auszuſtatten.

Wer geſtern an die Schalter des kaiſerlichen
Poſtamts trat, der bemerkte, ſofern er im Schalter
verkehr nicht unerfahren, eine gewiſſe Peränderung
in den Mienen der Herren Beamten. Während die
ſelben ſonſt an Sonnabenden wohl ven verkehrs
reichſten Tagen in der Hitze des Gefechtes und
im Drange der Geſchäfte nicht gerade freudig auf



das Toſen vor dem Schalter blicken, ſahen ſie geſtern
geradezu verklärt und heiter geſtimmt trotz der alten
Arbeitslaſt aus. War doch aus Halle die Verfügung
eingetroffen auf Grund derer den pflichttreuen Be
amten die ſo lang erſehnte Gehaltsgufbeſſerung
angezeigt und die betreffenden Summen zugleich aus
gezahlt wurden. Wir freuen uns von ganzem Herzen
mit über dies frohe Ereigniß, welches die Herzen
unſerer Herren Beamten mit noch größerer Liebe zu
ihrem Berufe erfüllt und ihre Kräfte zum Segen
des allgemeinen Wohles aufs neue ſtählt.

Jn gemeinſchaftlicher Sitzung hat am Freitag
Abend ber Kirchenrath und die Gemeindevertretung
von St. Maximi den einſtimmigen Beſchluß gefaßt,
zur Erweiterung des Friedhofs vor dem
Sixtithore die größere Hälfte des hinter demſelben
liegenden ca. zehn Morgen umfaſſenden Archi
digconats Feldplans von dem ſeitherigen Pächter
deſſelben im Herbſt dieſes Jahres zu übernehmen

und nach erfolgter Zuſtimmung der betr. Bebörden
dem Stadtgottesacker zuzufügen. Die erhöhte Sterb
lichkeit während der Jnfluenza- Epidemie im ver
floſſenen Winter hat die Regelung dieſer Frage,
welche unter normalen Verhältniſſen erſt nach
längerer Zeit nothwendig geweſen wäre, ſchon jetzt
nahegerückt und dürfte mit dem obigen Beſchluſſe
bezw. deſſen Ausführung den in dieſer Sache be
reits mehrfach geäußerten Bedenken der Gemeinde
angehörigen nach jeder Richtung hin Rechnung ge
tragen werden.

Der Höhepunkt des Jahres liegt hinter
uns; die Tage neigen ſich abwärts und werden
wieder kürzer. Gegenwärtig iſt die tägliche Ab
nahme zwar nur eine geringe, gegen Ende dieſes
Monats beläuft ſie ſtch jedoch ſchon auf täglich drei
Minuten. Die Dämmerung, welche es bis jetzt
mie ganz hat Nacht werden loſſen, verſchwindet mit
dem heutigen Tage; von jetzt ab wird es um
Mitternacht wieder vollkommen finſter. Am 22. Juli
tritt die Sonne in das Zeichen des Löwen und da
mit beginnen die „Hundstage“, die ihren Namen
von dem Hundsſtern (Sirius) herleiten, bis zum
23. Auguſt währen und gewöhnlich die heißeſten
Tage im Jahre ſind.

Eine höchſt practiſche Einrichtung zur
Sicherung des Eiſenbahnbetriebes iſt vor
einiger Zeit von einem höheren techniſchen Beamten
in Erfurt erfunden. Bisher mußten ſeitens des
Bahnbewachungsperſonals an den Bahnhofsabſchluß
ſignalen, welche nicht mit Vorfignalen verſehen ſind,
bei Nebel, trüber Witterung, Schneetreiben u. ſ. w.
die als Halteſtgnal vorgeſchriebenen Knallkapſeln auf

dem Fahrgeleiſe befeſtigt und, nachdem der betreffende
Zug die Erlaubniß zur Einfahrt in den Bahnhof
erhalten hatte, wieder entfernt werden. Der Erfinder
hat nun eine Vorrichtung conſtruirt, welche, an dem

Geleiſe befeſtigt und mit dem Einfahrtsſtgnal automatiſch
verbunden, bei dem Signal „Halt“ die Knallkapſeln
auf den Schienen ſelbſtthätig befeſtigt und bei dem

Signal „freie Fahrt“ ebenfalls ſelbſtthätig wieder
entfernt. Von Sr. Excellenz dem Herrn Eiſenbahn
miniſter wurde der Erfinder mit einer hohen Prämie
bedacht.

Ans den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
H. Am Montag wurde der erwachſene Sohn des

Oekonomen W. aus Steuden, der am Abend vom
Schafſtädter Jahrmarkte aus ein Mädchen nach
Oberwunſch begleitet hatte, auf dem Heimwege von
dort durch zwei Subjecte überfallen und derart mit
Meſſerſtichen traktirt, daß an ſeinem Aufkommen ge
Zzweifelt wird.

s Jn voriger Woche hielt der Sängerbund „Ver
einigte Männergeſangvereine an der
mittleren Sagale“ im „Kronprinzen“ zu Porbitz
bei Dürrenberg ſeine erſte ordentliche Generalver
ſammlung ab. Der Vorſttzende, KnaubelDürrenberg,
eröffnete die Verſammlung mit einer herzlichen An
ſprache, welche in einem begeiſterten Hoch auf Seine
Majfeſtät den Kaiſer gipfelte. Hierauf begrüßte der
Geſangverein zu Keuſchberg die Anweſenden mit
dem Liede: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“.
Der Bundesdirigent, Lehrer Schäfer Wengelsdorf,
vankte für den freundlichen Empfang und wies auf
den Werth und Segen des deutſchen Männergeſanges
hin. Zum Schluß erinnerte er noch an die ernſten
Pflichten eines deutſchen Sängers und endete mit
einem Hoch auf den deutſchen Männergeſang, in
welches die Verſammlung freudig einſtimmte. Nach
Erledigung verſchiedener, die Verwaltung betreffende
Geſchäfte ſang der 97 Mitglieder ſtarke Bund das
Spohrſche Lied: „Wie ein ſtolzer Abler ſchwingt ſich
auf das Lied Den Reſt des Abends würzten die
einzelnen Bundesvereine durch ernſte und heitere
Geſangsvorträge.

8 Jn der Elſter bei Altſcherbitz ertrank am
Mittwoch beim Baden der Müller H. Schertz og.
Den Verunglückten hatte im Waſſer ein Schlaganfall
getroffen

Chronik des Krieges von 1870/71.
20. Juli. Baden, deſſen Stände ohne Widerſpruch den

verlangten Credit bewilligen, erläßt den Befehl zur Mobili
ſirung ſeiner Truppen. An demſelben Tage genehmigen auch
die heſſiſchen Stände die ihnen gemachte Kriegsvorlage.

21. Juli. Nachdem der Reichstag des norddeutſchen
Bundes die Mittel zur Vertheidigung des Vaterlandes ohne
Debatte bewilligt und alle übrigen auf den Krieg bezüglichen
Vorlagen raſch erledigt hat, wird die Arbeit der Volksvertreter
für beendigt erklärt. Die Antwort des Hauſes auf die Thron
rede bekundet die Einhelligkeit des Gedankens und Willens,
welcher in dieſem Augenblicke die deutſchen Herzen bewegt,
und den unerſchütterlichen Entſchluß des einigen Volkes, „alle
Güter daran zu ſetzen, um nicht zu dulden, daß der fremde
Eroberer den Fuß auf des deutſchen Mannes Nacken ſetze“;
ſie enthält den Ausdruck des Vertrauens in die Vaterlands
liebe und Tapferkeit der bewaffneten Brüder, des Vertrauens
in die „erfahrene Führung des greiſen Heldenkönigs und
deutſchen Feldherrn, dem die Vorſehung beſchieden den
großen Kampf, welchen der Jüngling vor mehr als einem
halben Jahrhundert kämpfte, am Abend ſeines Lebens zum
entſcheidenden Ende zu führen“, und endlich des Vertrauens
in „Gott, deſſen Gericht den Frevel ſtraft.“

In einem Erlaſſe, durch welchen für den 27. Juli ein
außerordentlicher allgemeiner Bettag und für die ganze Dauer
des Krieges die gottesdienſtliche Bitte um einen ehrenvollen
Frieden angeordnet wird, ſagt König Wilhelm: „Jch bin
gezwungen, infolge eines willkürlichen Angriffs das Schwert
zu ziehen, um denſelben mit aller Deutſchland zu Gebote
ſtehenden Macht abzuwehren. Es iſt mir eine große Beruhi
gung vor Gott und den Menſchen, daß ich dazu in keiner
Weiſe Anlaß gegeben habe. Ich bin reinen Gewiſſens über
den Urſprung dieſes Krieges und der Gerechtigkeit unſerer
Sache vor Gott gewiß. Es iſt ein ernſter Kampf, den es
gilt, und er wird meinem Volke und ganz Deutſchland ſchwere
Opfer auflegen. Aber ich ziehe zu ihm aus im Aufblick zu
dem allwiſſenden Gott und mit Anrufung ſeines allmächtigen
Beiſtandes. Schon jetzt darf ich Gott dafür preiſen, daß vom
erſten Gerücht des Krieges an durch alle deutſche Herzen
nur ein Gefühl rege wurde und ſich kund gab: das der
Entrüſtung über den Angriff und der freudigen Zuverſicht,
daß Gott der gerechten Sache den Sieg verleihen werde.
Mein Volk wird auch in dieſem Kampfe zu mir ſtehen, wie
es zu meinem in Gott ruhenden Vater geſtanden hat.

Bayern macht ſein Heer mobil.
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Patent- Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das Patent- Bureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Auguſt Brand in Apolda:

Flacher Kettenwirkſtuhl zur Herſtellung von Plüſch
mufterwagre. Heinrich Graeſer in Gotha: Puppen
kopf mit beweglicher Unterlippe. Fr. Raßmus in
Magdeburg Vorrichtung zum Feſthalten von Nutſch
filterrahmen. Auguſt Brandes in Derenburg:
Warnpfeife für Flüſſtgkeitshebewerke (Montelus).
Ernſt Beockmann in Ellrich a. Harz: Waarengerüſt.

Alex. Eerf in Erfurt: Selbſtthätige Kuppelung
für Eiſenbahnwagen.

Ertheilt an: C. Ratkcke in Halle: Entwäſſe
rungsvorrichtung für Hauswaſſerleitungen. Tr.
P. Riehm in Oberröblingen a. See: Verfahren zur
Abſcheidung und Reindarſtellung von Phenolen und
den Ereſolen aus dem Creoſot. Gebr. Ketſcher
in Jena Anſchwellvorrichtung für Stimmenzungen,

Otto A. Barleben in Magdeburg: Doppelſchieber
ſteuerung mit durch den Regulator verſtellbarem
Expanſtonsſchieber. Dr. J. W. Dupré in Staß
furt. Verfahren zur Darſtellung von Kalium-
magneſtumſulfat und Chlorkalium durch combinirte
Verarbeitung von Kainit, Sylvinit u. ſ. w. Dr.
W. Schultz in Magdeburg Klammerſchloß für Käſten,
Etgarrenkiſten und ähnliche Behälter. O. Erfurth
in Teuchern Gerüſt Spannkette.

Vermiſchtes.
(Unwetterberichte.) Ueber London entlud ſich

am Donnerstag Nachmittag ein faſt tropiſches Ge
witter, verbunden mit einem Gußregen, der ſiellenweiſe
die Straßen unwegſam machte. Seit den letzten zwölf
Stunden regnet es faſt ohne Unterbrechung. Der Weſten
Englands wurde ebenfalls von heftigen Gewittern heim
geſucht, wodurch Felder und Gärten ſchwer beſchädigt und
verheerende Ueberſchwemmungen verurſacht wurden.
Das Truppenlager in Alderſhot ſteht gänzlich unter Waſſer.
Ernſte Hochfluthen ſind im Themſethale eingetreten.
Paris, 18. Juli. Jm Senat brach während des geſtrigen
Sturmes eine Panik aus. Die Sitzung wurde unter
brochen, weil kein Wort zu verſtehen war und der Sturm
die Gasflammen zum Flackern brachte, ſodaß die Meinung
obwaltete, die Kuppel des Sitzungsſaales ſtehe in Flammen,
J Provinzialrath mußte gleichfalls die Sitzung unterbrochen
werden. Der Blitz ſchlug in verſchiedenen Stadttheilen ein,
die Feuerwehr hatte vollauf Arbeit, um alle Brände zu
löſchen, das Militär mußte mitarbeiten. Newe-York,
18. Juli. In den Staaten New York und Pennſylvanien,
ſowie in vielen Gegenden des Weſtens gingen geſtern bei
intenſiver Hitze furchtbare Gewitter nieder. Durch die
Hitze und in Folge Hlitzſchlags ſind zahlreiche Todesfälle
herbeigeführt, der Schaden an Eigenthum iſt beträchtlich.

(Markenſammler) dürfte es intereſſiren, daß die
Türkei in Kürze eine Aenderung ihrer Poſtwerthzeichen be
abſichtigt. Die betreffende techniſche Commiſſion tagt in
Stambul unter dem Vorſitz des Pondirectors Baha effendi.

GBei Stanleys Hoch zeit) ſind koſtbare Hochzeits
geſchenke verſchwunden, darunter ein ſilberner ſchwerer Auf
ſatz mit Pendule.

(Thurmeinſturz.) In Vochum ſtürzte am Freitag
ei einem ſchweren Gewitter der Thurmneuban der Marig

5 n iſt groß. Verluſt an Moenſchenleben
klagen

b

it dem 30 jähri
das di ern des

Darüber erbittert, trat heute in aller Frühe Peddinghaug
in die Wohnung des Wirthes und erſchoß die im Bette
liegenden Eheleute mit zwei Schüſſen aus einem doppel
läufigen Gewehr. Der Mörder wurde bald feſtgenommen.
Der Thäter iſt ein geiſtig beſchränkter Menſch, der bereits
einige Zeit im Jrrenhauſe zugebracht hat.

(Die Cholera) brach, wie aus Madrid mitgetheilt
wird, in Aleira, einer landeinwärts am Jucar in der Pro
vinz Valencia liegenden größeren Stadt aus In der Stadt
Valencia ſind nach den letzten Meldungen 6 Erkrankuugen
und 4 Todesfälle vorgekommen. Die Panik iſt ſehr groß.
Zahlreiche Familien fliehen. Jn der Provinz Valencia ſind
in den letzten 24 Stunden 21 Erkrankungen und 12 Todes
fälle vorgekommen.

(Amerikaniſch) Aus New York meldet ein Tele
gramm vom 16. d. 25 auf einer Plantage im Kirchſpiel
Morehouſe in Louiſiang beſchäftigte farbige Arbeiter, für
deren Beförderung noch der Farm der Beſitzer der Plantage
gezahlt hatte, ließen geſtern die Arbeit im Stiche und ent
flohen. Sofort eilte ihnen der Sheriff mit ſeinen Leuten
nach und holte ſie auch ein. Es wurden Schüſſe gewechſelt
und 5 Neger getödtet.

(Feuersbrunſt.) Jn Weißdorf bei Münchberg (Ober
franken) ſind 13 Gehöfte mit Nebengebäuden und Scheunen
e et Es herrſcht große Noth, da faſt nichts ge
rettet iſt.

Eine Exploſion) fand am Freitag in NewYork
im Batteriezimmer des Hauptburegus der „Weſtern Union
Telegraph Compagnie“ am Broadway ſtatt, infolge deren
der obere Theil des Hauſes vollſtändig ausbrannte; auch
das daſelbſt befindliche Bureau der „New York Aſſociated
Preß“ iſt dabei zerſtört worden.

Eine ganze Familie erſtickt.) Zu dem geſtern
bereits mitgetheilten Vorfall berichtet man aus Paris weiter:
Die überlebende Mutter der erſtickten Arbeiter Familie er
klärte, daß ſie ſich, nachdem ſie zwei Tage ſchon nichts mehr
gegeſſen hatte, am 13. Juli im Einverſtändniß mit ihren
Kindern, von denen das älteſte 16 Jahre alt iſt, und nach
dem ſie ein Gebet geſpochen, durch Kohlenoxydgas vergiftet
habe. Daß die Mutter mit dem Leben davongekommen, iſt
nur dodurch zu erklären, daß dieſelbe in einen kataleptiſchen
Zuſtand gefallen iſt. Die Unglückliche wird nunmehr wegen
Mordes angeklagt werden.

Ein ſchreckliches Jagdunglüch ereignete ſich,
wie ſchon vor wenigen Tagen mitgetheilt, in Dönhofſtädt
bei Barten (Oſtpreußen). Graf Konrad v. StolbergWernige
rode, älteſter Sohn des Grafen Udo v Stolberg- Wer nigerode,
iſt am 14. d. auf der Entenjagd durch ſeinen Jäger er
ſchoſſen worden. Der junge Graf, welcher das Gymnaſium
zu Kaſſel beſuchte, und kurz vor dem Abiturientenexamen
ſtand, verlebte die Ferien in Dönhofſtädt. Bei der Enten
jagd auf dem See bei Werder befand ſich in einem Boot
Graf Udo v. Stollberg, in dem zweiten Graf Konrad mit
ſeinem Jäger. Als letzterer auf einen Taucher ankegte muß
ſich Graf Konrad gerade in dem Augenblick, als der Schuß
knallte, ſo gedreht haben, daß derſelbe ſeinen ganzen Hinter
kopf zerſchmetterte. Mit einem Aufſchrei ſank der junge
Mann todt zuſammen und wurde von dem Vater aufgefangen.
Verzweifelt wollte der junge Jäger nun auch ſeinem Leben
ein Ende machen. Faſt mit Gewalt wurde ihm das Gewehr
aus der Hand genommen. Erſt als Graf Udo ihm ſchmerz
bewegt die Hand auf die Schulter legte und ſagte: „Seien
Sie ruhig junger Mann, ich verzeihe Jhnen, es war Gottes
Fügung“, gelang es, denſelben vorläufig zu beruhigen. Die
Leiche wurde noch nachts nach Dönhofſtädt übergeführt.

Geſchäftsmäßig.) Herr: „Sie ſind mir als
Heirathsvermittler empfohlen. Jch möchte Jhre Hilfe in
Anſpruch nehmen.“ Heirathsvermittler: „Schön; darf ich
Jhnen meine Muſterkarte vorlegen

(Die noch nicht vertheilten Ehrengaben des
10. deutſchen Bundesſchießens) ſind nunmehr vom
Gabentempel des Feſtplatzes wieder nach dem Centralbureau
im Königsbau überführt worden. Es handelt ſich um ins
geſammt 476 Ehrengaben, die unter die Schützen der Feſt
ſcheiben vertheilt werden müſſen. Am vorigen Sonntag ſind
bekanntlich erſt 80 Sieger proklamirt, es haben ſomit noch
396 Schützen Ausſicht auf Preiſe. Zur Feſtſtellung derſelben
iſt im großen Saale des Königebaues ein mächtiges Bureau
aufgeſchlagen worden. Hierher ſind auch die Ständer mit
den Schießkarten überführt. Das Buregu hat von hier aus
auch noch gewöhnliche Gabenbecher, Uhren und Münzen zu
verſchicken, da die Vorräthe, die das Comitee beſchafft hatte,
nicht ausgereicht hatten. 100 der Schützen hätten allerdings
ſchon während der Feſttage noch befriedigt werden können,
wenn men eine Kiſte mit 100 goldenen Medaillen im Werthe
von 5000 Mark früher gefunden hätte. Die Kiſte war aus
Verſehen mit der Aufſchrift „Karten“ verſehen und wurde
ihr werthvoller Jnhalt erſt nach dem Feſt beim Aufräumen
e nachdem das Comitee ſchon neue Medaillen beſtellt

atte

Ein furchtbarer Skturm), der zahlreiche Opfer
gefordert und große Verwüſtungen angerichtet hat, wüthete

mehrere Tage in Marſeille. Zahlreiche Schiffe mit Be
mannung ſind verſchwunden und wahrſcheinlich im Sturm
untergegangen. Die meiſten Bäume ſind entwurzelt und die
Frucht Ernte vollſtändig zerſtört. Die Bude einer Verkäuferin
wurde mit ihren Jnſaſſen vom Quai auſ's hohe Meer ent
führt. Schließlich gelang es den herbeigeeilten Schiffern,
die Perſonen zu relten. Aus Toulon werden gleiche Ver
wüſtungen gemeldet

(Zum Auftreten der Wanderheuſchrecken bei
Orantenburg) wird geſchrieben Die Vermuthung daß
die Thiere mit aus Rußland bezogener Saat eingeſchleppt
worden ſeien, iſt unrichtig. Nach Unterſuchungen des Pro
feſſor Gerſtäcker iſt die Wanderheuſchrecke in der Mark
Brandenburg einheimiſch und kann jedes Jahr gegen Ende
des Sommers in geſchlechtsreifen Exemplaren gefunden
werden. Die warme und trockene Witterung des Frühjahrs
hat die Entwickelung der im Herbſte abgeſetzten Brut be
ſonders begünſtigt und es iſt gar nicht zweiſelhaft, daß die
Heuſchrecken dieſes Jahr an verſchiedenen Orten in größerer
Zahl zum Vorſchein kommen werden.

Humor in einer Thüringer Schule.) Lehrer
Welche Arten Därme giebt es 2“* Kind „Schweinsdärme,

Rindsdärme.“ Lehrer „Welche noch Alles ſchweigt.
Endlich erhebt ſich ein kleiner Junge von der letzten Bank
und ruft „Kärchdärme!“

Noch eine neue Kaiſeryacht) ſoll nach der
„WMagdeb. Zeitung“ der Kaiſer bei der Schichauſchen Werſt
in Elbing veſtellt haben. Die echt ſoll mit der vom Reichs
tag bewilligten nicht identiſch ſein, ſondern auf Rechnung
der Privatſchatulle des Kaiſers gebaut werden. Die Bau
vorſchriften, welche der Werft kürzlich zugegangen ſind, ent
halten u. a folgende Beſtimmungen Die Yacht ſoll bei 60
in L Tieſgang eine garantirte Geſchwindigkeitnd 3 m i
von 21 Knolen in der Slunde haben und aus beſtem deutſchen
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Stahl gebaut werden. Ueber die Einrichtung beſagt die
Vorſchrift, daß ſich arf dem Mitteldeck ein Steuerhaus und
auf dem Achterdeck ein Dreckſalon befinden ſoll, welcher, aus
Teakholz gebaut, das Arbetekabinet des Kaiſers den Speiſe
ſalon und den Zugang zu den unteren Räumlichkeiten enthält.
Zu dieſen im Zwiſchendeck befindlichen Räumlichkeiten ge
vören ein Zimmer und Schlafzimmer für den dienſtthuenden
Flügeladjatanten, das Emvfangszimmer des Katſers, ferner
zwei Salons und zwei Schlafzimmer für die Majefſtäten.
Die Armirung der echt ſoll beſtehen aus 8 Stück 4,7 em
Schnellfeuergeſchützen. Elektriſche Beleuchtung iſt vorgeſehen.
Nach dieſen Beſtimmungen werden nun zunächſt verſchiedene
Projecte ausgearbeitet und dem Kaiſer unterbreitet werden.

(Luftpropeller.) Ein däniſcher Jngenieur hat vor
Kurzem eine ſehr intereſſante Erfindung gemacht, welche
nach den gelungenen Verſuchen zu ſchließen, eine nicht zu
unterſchötzende Bedeutung für die Schifffahrt erlangen dürfte.
Bekenntlich werden heute faſt alle Sredampfer mittels eines
oder auch mehrerer Propeller bewegt, welche im Waſſer ar
heiten. Dieſe Methode zeigt jedoch mancherlei Unzuträglich
keiten, welche an dieſer Stelle aus zuführen, leider verſagt
bleiben muß. Herr Vozt, ſo iſt der Name des Erfinders,
hatte nun die geiſtreiche Jdee, den Propeller nicht im Waſſer,
ſondern in der Luſt ar beiten zu laſſen, wodurch er vor Allem
den ſchädlichen Einfluß des Meerwaſſers auf das Material
und damit die Urſache vieler Propellerbrüche beſeitigt
Naturgemäß hat der Vogt'ſche Luftpropeller, entſprechend dem
Medium, in welchem er arbeitet, veränderte Formen und
Größen verhältniſſe erhalten. Bei den Verſuchen wurden,
wie das Patent und techniſche Büreau von Richard Lüders
in Görlitz ſchreibt, 3 und Aflüglige Propeller welche aus
Stahiblech hergeſtellt waren, verwendet und wurde ein von
dem däniſchen Marinem'niſterium zur Verfügung geſtelltes
großes Dampfbrot durch 23 Huadratmeter Flügelfläche
bei nur 50 Umdrehungen in der Minute mit der reſpektablen
Geſchwindigkeit von 10-11 Knoten fortbewegt. Aus den
Verſuchen ergab ſich ferner, daß die Bogt'ſche Luftſchraube
auch für Segelſchiffe von erheblicher Wichtigkeit werden kann,
da ſie ſich leicht uuf ſolchen anbringen läßt und bei Wind
ſtille einen vortrefflichen Hilfsmotor dar ſtellt

(Das neue kaiſerliche Beſitzthum in den
Reichslanden.) Die Herrſchaft Urville im Landkreiſe Metz.
deren Uebergang in den Privatbeſitz Sr. Majeſtät des Kaiſers
die amtliche Correſpondenz beſtätigt, gehört zur Gemeinde
Kurzel (Kanton Pante). Das Gut war in früherer Zeit
eine ſelbſtändige Herrſchaft, welke zum Herzogthum Luxem
burg gehbete, von Frankreich auf Grund des Pyrenäiſchen
Friedens 1659 beanſprucht, von Oeſterreich aber erſt durch
Vertrag vom 16. Mai 1769 endgiltig an Frankreich abge
treten worden iſt. In alter Zeit gehörte Urville den Frei
herren von Rollingen (Raville). Von denſelben ging der
Beſitz auf die Metzer Patrizierfamilie Houlon und von dieſer
im 17. Jahrhundert auf eine Wittwe de Serrier über, welche
für die Herrſchaft (e frane alleu) die Lehenherrſchaft des
franzöſiſchen Königs anerkennen mußte und demſelben am
23. Jannar 1681 den Lehenseid leiſtete. Die Herrſchaft
beſtand zu dieſer Zeit, nachdem ſchon früher die Freiherren
von Rollingen und deren Rechtsnachfolger einzelne Theile
veräußert hatten, in einem von vier Thürmen flankirten,
noch jetzt exiſtirenden Schloſſe mit großem Garten, Wirth
ſchaftsge äuden, Acker für zwei Pflüge, 180 Tagewerken
Wald, Wieſen und Weiden, mit dem Rechte der hohen, mitt
leren und niederen Gerichtsbarkeit, der Ernennung und Ab
ſetzung des Maire und der Gerichtsbeamſen, dem Rechte
der Fiſcherei in der Nied und zahlreicher Zins und Arbeits
leißungen. Seitdem hat Schloß und Herrſchaft die
Beſitzer wiederholt gewechſelt. Jn den dreißiger Jahren
dieſes Jahrhunderts erwarb Baron de Sers, Präfekt des
Moſeldepartements und Pair von Frankreich, den Beſitz,
vergrößerte denſelben durch Zukauf angrenzender Land
güter und ließ das Schloß neu herſtellen. Nach ſeinem Tode
verkaufte der Sohn die einzelnen Theile an verſchiedene
Beſitzer und erſt Kaiſer Wilhelm hat jetzt die alte Herr
ſchaft durch den Ankauf des Schloſſes, der angrenzenden
Pachthöfe Chauſſy und Les Menils und einzelner kleinerer
Stücke wieder zu einem Ganzen vereinigt. Die letzten Be
ſitzer waren der Kaufmann Sendret zu Arnaville im Meurthe
Departement, der Baron Espivent de Villesboisnet und der
Advokat Cheilly in Paris. Die Größe der Herrſchaft be
trägt gegenwärtig etwa 240 Hektar davon ſind etwa 29
e Park, 155 Hektar Acker, 25 Hektar Wieſen und 40

ektar Wald. Das geräumige Schloß mit Stallungen,
Gärtnerwohnung, Orangerie und ſchönem Parke liegt an
wuthig an der franzöſiſchen Nied etwa ein Kilometer von
Kurzel (Courcelles Chauſſy), Bahnſtation der Linie Metz
Bolchen und etwa 15 Kilometer von Metz entfernt.

Eine Napoleonfeier im Jahre 1807.) Jn
einem kleinen preußiſchen Städtchen lag im Sommer 1807
franzöſiſche Artillerie in Quartier. Am 14. Auguſt erklärte
nun der kommandirende Offizier dem Bürgermeiſter, daß
am folgenden Tage der Geburtstag des Kaiſers Napoleon
gefeiert werden müſſe. Da von den Einwohnern indeſſen

Anzeigen.
Enr dieſen Theil Kernimmt die Redactton dem

Vud lin gegennber keine Verantwortung
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied nach

langem ſchweren Leiden unſere liebe TochterWartha Hupfer. Dies zeigen hiermit allen Wer

Dienſtag den 22. Juli er.
nachmittags 3 Uhr,

ſoll altes Bau und Brennholz,
beim Abbruch des Weniger'ſchen Grundſtücks
an der Mühlſtraße,

keine beſondere Theilnabme verlangt werden könne. ſo ſolle
wenigſtens der Stadtmuſikus vom Thurm herab ein poſſendes
Lied blaſen liſſen, während der Muſik werde dann die
Artillerie dreimal um die Kirche herumfahren. Der
Bürgermeiſter erkärte ſich ſofort bereit die wörhigen Befehle
zu geben der Mittag dis 15. Auguſt war zekommen, die
Geſchütze ſtanden vor der Kirche zur feier lchen Rindfoahrt
bereit, aber krine Muſik ließ ſich hören. Zornig ſchickte der
Cemmandeur einen Adjutanten ab, um den verg'ßlichen
Stadtmuſikus zu holen, der nun eiligſt mit ſeiner ileinen
Kapelle herbeigeſtürzt kam. In der Eile aber katte er die
Noten vergeſſen, zum Herbeiholen war keine Zeit webr, und
aus wendig wußte die Kapelle nur ein paar Stücke. Da ließ
er in der Angſt ſeines Herzens die erſte Me'odie ſpielen
die ihm einfiel, rämlich: „Es kann ja nicht immer ſo bleiben.“
Kaum ertönte die bekannte Melodie, da eilten alle Einwoh
ner aus ihren Häuſern hervor und ringsum erſchell ein
gewaltiges Lachen und tauſend Stimmen riefen Bravo Der
franzöſiſche Kommandeur aber, der weder die Melodie noch
den Text des Liedes kannte, freute ſich nicht minder über
den ganz unerwarteten Volksjubel. Tief gerührt verſicherte
er dem Bürgermeiſter, daß ihm in Preußen eine ſolche Be
geiſterung für ſeinen Kaiſer noch nicht vorgekommen ſei
und bedankte ſich herzlich dafür.

n h—W-Wuwö“

Militäriſches.
Deutſchland. Von Seiten der Luftſchifferab

theilung ſollen nach der „Tägl. Rundſchau“ in nächſter
Zeit auf einem Kriegsſchiff Verſuche mit einem Feſſel
ballon gemacht werden Es wird ſich darum handeln, Er
fahrungen darüber zu gewinnen, ob der Ballon mit Vor
theil zur Rekognoszirung auf hoher See wie an der Küſte
benutzt werden kann, und ob der Gebrauch deſſelben an Bord
eines Keiegsſchffes überhaupt techniſch durchführbar iſt.
Von dem Ausgang des Verſuches wird es abhängen ob der
Luftbollon künftighin auch im Dienſt der kaiſerlichen Marine
zur Verwendung gelangt. Ob militäriſche Mel
dungen von Radfahrern ſchneller erſtattet werden kön
nwen, als von Kavallerieordonnanzen, darüber ſollen von
Seiten der Milhtärturnanſtalt dieſer Tage Verſuche ange
ſiellt werden. Daß auf Chauſſeen und harten Wegen Rad
fahrer mehr leiſten als Kavalleriſten, ſteht bereits feſt es
ſollen aber bei dem projectirten Verſuche Weaſtrecken ausge
wählt werden, welche durch ſandige und ſteile Partien unter
brochen ſind. Auch wird beabſichtigt, dergleichen Verſuche
in der Dunkelheit auszuführen. Bei dem Verſuche werden
Fahrräder aller Arten concurriren, Byccles, Dreiräder,
Tondems, Rovers 2c. Der Armeeſattel, welcher in
der ganzen deutſchen Armee zur Einführung gelangen ſoll,
iſt nach eirem Augsburger Blatt etwas ſchwerer als der
bisher in der bayeriſchen Armee eingeführte. Von dem ſog.
preußiſchen Bock attel iſt man in der Form abgegangen und
hat ſich der des engliſchen Sattels genähert. Das erhöhte
Sattelgewicht ſoll durch Verminderung des Gepäcks ausge
glichen werden

Rußland. Jn dem ruſſiſchen Lager von Kras
noje Selo ſind, wie der Ruſſ. Jnvalide mittheilt. am 27.
Juni die letzten Truppentheile, die bis zu dieſem Zeitpunkte
das Lager zu beziehen hatten, eingetroffen und es befinden
ſich in demſelben nunmehr 61 Bataillone, 44 Schwadronen,
124 Geſchütze der Artillerie zu Fuß und 36 Geſchütze der
Artillerie zu Pferde.

Litera tn r.
Von der Großquart Ausgabe der Deutſchen Roman

bibliothek“ (herausgegeben von Prof. Joſeph Kürſch
ner, redigirt von Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Ver
lags- Anſtalt) iſt ſoeben ein neues Heft erſchienen. Es
bringt als erſte Gabe den Beginn eines neuen, hochinte
reſſanten Romans: „Der arme Deichter“ von Auguſt Nie-
mann, dem Verfaſſer des vortrefflichen Romans „Des
rechten Auges Aergerniß“, deſſen ſich die Leſer der
„Deutſchen Romanbibliothek“ noch mit Freuden erinnern.
Den gleich hohen Genuß, den ihnen die Lektüre des letzt
genannten Werkes aus der Feder des gewandten, geiſtvollen
Schriftſellers geboten hat, werden ſie auch aus dieſer neuen
Arbeit Niemanns ſchöpfen. Sie behandelt die mannigfaltigen
Schckſale eines geniglen Dichters, der in ſeinem Streben
nach den Jdealen die Wirklichkeit ganz unbeachtet läßt, wo
durch er in eine ſehr unangenehme Lage verſetzt wird, bis
er durch eine Gbnnerin einen Platz findet, auf dem er un
geſtört ſeine hohen Ziele verfolgen kann. Als zweite Gabe
folgt dann
„Schamyl“ von A. G. v. Suttner, der mit gewohnter
Meiſterſchaft die gewaltigen Kämpfe im Kaukaſus ſchildert.
Alle 14 Tage erſcheint ein gleich reichhaltiges Heft, welches
im Abonnement nur 35 Pfennig koſtet.

gewonnen

meiſtbietend verkauft

von 9

die Fortſetzung des hiſtoriſchen Romans

Auuction
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Honnabend den 9. Auguſt cr.

Ahr ab

Fahrplan vom l. Juni 1390.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.g.), 5 U. 18 M. (3. u.
4. Kl.) nur Wochentags, 6 U. 49 M.*, (1.--4. Kl.),
8 U. 49 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 u. 5 M. (1.--4.
Kl.) Vm., 13 U. 44 M.* (1.--4. Kl.), 3 U. 57 M.*
(2.5 4. Kl.) 4 U. 51 M. (1.--4. Kl. 5 u. 15 M.
(Schnellz.) Nm., 8 U. 14 M.* (9.--4. Kl.), 8 U. 55 M.
(Schnellz. J. --3. Kl.), 10 U 19 M (3. u. 3. Kl.) nur
Sonntags bis 31. Auauſt, 10 U. 51 M.* (1.-4. Kl.)
Abds. 11 U. 38 M. (Schnellzug 1-—3. Kl.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:

Halle Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M.
Schnellz.), 7 U. 25 M., 9 U. 13 M. (Schnellz.), 11 U.
Vm, 1 U. 40 M., 5 U 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.,
8 U. 5 M. (Schnllz.), 9 U. 19 M. (Schnllz.), 11 U.
35 M. Abds.

Halle Leipzig. 2 U. 42 M., 7 U. 36 M. (Shnell zu
8 U. 49 M., 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 43 M.,
5 U. 7 M (Schnellz.) Nm. 5 U. 33 M., 7 U. 15 M.,
9 U. M., 10 U. 46 M. Abds.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M., 7 U. 19 M., 9 U. 51
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1 U
24 M., 3 U. 8 M., 5 U. 50 M. Nm., 8 U. 33 M.,
10 U. 25 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 10 M.,6 U. 44 M, 9 u. 8 M,
11. U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U 1M., 3 U. 5
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 32 M.
(Schnell.) Abds., 11 U. 20 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U., 7 U. 45 M., 11 u. 35 M.
Vm. 1 U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 52 M. Nm., 9 U.
25 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 24 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißenfels: 5 U. 54 M. (1.--4. Kl.), 6 U. 29 M.
(Schnllz. 1.—-3. Kl.), 7 U. 40 M. (3 u 3. Kl), 7 U.
54 M. (Schnllz. 1.-3. Kl.), 10 U. 36 M. (1. Kl.
11 U. 46 M. Vm. (Schullz.), 1 U. 21 M. (2.--4. Kl.),
2 U. 34 M. (1.--4. Kl.), 6 U. 3 M. Nm. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 6 U. 39 M. (1.--4. Kl.) 10 U. Abds. (I.
bis A. Kl.), 11 U. 87 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schnllz.), 4 U. 15 M.,
6 U. 30 M., 8 U. 45 M. u. 9 U. 53 M. Vm., 13 U.

o

32 M., 4 U. 39 M., 5 U. 9 M. Nm. (Schnllz.), 7
U. 59 M., 8 U. 58 M. (Schnllz. 1.--3. Kl.), 9 U
59 M. (2. u. 3. Kl) 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 31 M.
(Schnellz. I. 3. Kl)

Weißenfels eitz: 7. U., 8 U. 32 M., 11 U. 13 M. (Schnllz.I. -—3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 39 M. Nm., 6 u

39 M. (Schnllz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.
Naumburg Artern: 4 U. 44 M., 7 U. 19 M., 9 U.

34 M., 13 U. 36 M. Vm., 9. U. 55 M. Nm., 8 U.
55 M. Abds.

NeuDietendorf--Jlmenau: 2 U. 15 M. Nachts, 6 U. 30 M.
u. 6 U. 38 M. (nur Sonntags bis 31. Auguſt), 6 U.
55. M., 9 U. 50 M., 10 U. 40 M. Vm., 3 U. 5 M.,
3 U. 40 M. Nm. (Schnelzug), 6 U. 33 M., 8 U. 34 M..
10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1 U
5 M., 3 U. 35 M., 6 U. 58 M. Nm., 9 U. 15 M.

v Öv mm Öm—Börſen Berichte
Halle, 19. Juli 1890.

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto-
Weizen, feſt, 196 bis 207 Mark, feinſt. märk. bis 910 Mk.
Koggen, beſſere Stimmung, 178 183 Mark. Gerſte,
Brau, gefragter, 192 bis 210 Mark, ohne Geſchäft,
Futtergerſte 135 165 Mk. Hafer, ruhiger, 183 bis 195
Mark. Mais, amerikaniſcher Mixed, feſt, 117 bis 133
Mark, Donaumais bis 140 Mar. Raps, Rübſen,
Erbſen, Victoria 00,00 Mk. Kümmel, ausſchließlich
Sack für 100 Kils netts ohne Geſchäft. Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Jnhalt ver 100 Kils
netto, Halleſche prima Weizen-, ruhig, 40,00 41,(0
Wark, abfallende Sorten billiger. Preiſe per 100 Kile
netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagaten,
Futterartikel ruhig, Futtenmehl 13,50 14,50 Mk.
Roggenkleie 10,50 11,(0 Mk. Weizenſchalen 9,75
bis 10 Mk. Weizengrieskleie 9,75--10,00 Mk. Malz
ke i e, helle 10,00--11,00 Mk., dunkle 9,00---9,50 Mk. Oel
kuchen 11,50--12,00 Mk. Mal z 33,00--34 50 Mk. Räh hl
67,00 Mk. Petroleum, 34,50 Mk. Solarhl, 0,8265,/80
17,50 18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Prozent
ruhig, Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsa abe 58,40
Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 38,6 Mk.

Schmiede Verkauf.
Eine gutgehende Schmiede in einem großen

Dorfe, in welchem 2 Rittergüter ſich befinden,
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen durch G. Höſer in Merſeburg.

Freunden und Bekannten, um ſtilles Beileid
bittend, an

Ph. Perſch und Frau, Pflegeeltern,
Wittwe Hupfer und Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
3 Uhr von Brauhausſtraße 6 aus ſtatt.

ch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß, daß folgende Gerichtsſchöppen von mir
verpflichtet und beſtätigt ſind

Der Landwirth Albert Kohlwagen zu
Caja ſür die Gemeinde Caja.

2) Der Gutsbeſitzer Albert Wegwitz zu
Tursdorf für die Gemeinde Cursdorf.

3) Der Landwirth Friedrich Ernſt Schmidt
zu Schkölen für die Gemeinde Schkölen.

Der Ziegeleiarbeiter Joh. Ernſt Parade
zu Modelwitz für die Gemeinde Modelwitz.

WMerſeburg, den 13. Juli 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Won jetzt an empfehle ich meine

artenön und billig. J. Keck, Saalſtr. 3.

Merſeburg, den 19. Juli 1890.
Die Bau Deputation des Magiſtrats.
Bekanntmachung. Der Kirchengemeinde

St. Maximi wird bekannt gemacht, daß wir
im Einverſtändniß mit der GemeindeVertre
tung und mit Genehmigung des Königlichen
Conſiſtoriums der Provinz Sachſen und des
Herrn Regierungs Präſidenten beſchloſſen haben,
zur Beſtreitung der etatsmäßigen Ausgaben
unſerer Kirchenkaſſe für das Jahr 1890 91 eine
Kirchenſteuer von 6 o Zuſchlag zur Klaſſen
und klaſſiſicirten Einkommenſteuer unter Frei
e der 1. Stufe der Klaſſenſteuer zu er

eben.
Die Heberolle liegt vom 21. Juli er. ab

14 Tage lang in der hieſigen Stadtſtener
Kaſſe bei Herrn Steuererheber Knoblauch
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1890.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Schöne mehlreiche Speſsekaun oſfelzn
(2 Ltr. 12 Pf. ſowie menne Wollherſnge
(2 Stück 15 Pf.) empfiehlt

erung Sehrälew,Roſenthal Nr. 16.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von

--35000, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

en.
FIomtag den 2 l. E. mamittags 3 VI verſteigere ich im Hotel

zum halben Mond hier freiwillig
eine größere VBarkie Kakkune,
Wlandrucks, Kleider Jnlett
und Hemdenſtoſfe, Röcke, Lücher,
Stkrickgarne, baumwoll Strümpfe

u. dergl. mehr.
Merſeburg, den 17. Juli 1890.

Waren Gerichtsvollzieher

Vergteigerung.
Dienſtag den 22. Juli er., vormittags 8

Uhr, verſteigere ich zwangsweiſe in Göhlitzſch

1 Schwein.
Verſammlungsort: Gaſthof in Göhlitzſch.

Tag Ger.-Vollz.

9 99 n kCin Läuferſchwein Lorchen
Oberburg ſtraße 8.

Logis-Vermiethung,
Lauchſtädter Straße 51 (Eckhaus) iſt

ein größeres Logis zu vermiethen.

M. Arts
Von einer Perſon iſt eine Stube ſogleich

oder ſpäter zu beziehen
große Sixtiſtraße 11.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche kann 1. October bezogen werden.

H. Teichmann, Elobigkauer Str 5 d.

Eine halbe Scheune
zu verpachten Scauacll 29S

Brerteſtraße G iſt eine Wohnung (halbe
Etage), ſowie Hofwohnung ſofort ader ſpäter
zu beziehen.



S

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und I. October 1890 zu
beziehen.

Eine freundliche Wohnung,
J Stube, 3 Kammern, Küche, neu hergerichtet
und mit Waſſerleitung, iſt an einzelne ruhige
Leute zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
beziehbar. Heimräeh Sehr

kl. Ritterkroße 17.

e Herrſchaftliche Vohnung
fort zu vermiethen. Näheres bei

Nehme
Ein Logts zu vermiett en

Neumarkt Nr. 11.
Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Friedriehstrasse I.
Die 2. Etage meines Hauſes, Dom 5,

Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und I. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Oelgrube G.Zwei Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel, Teichſtraße.
In meinem Hauſe, Lauchſtädter Str. 6 c

iſt die erſte Etage verſetzungshalber zu ver
miethen und 1. October beziehbar.

H. Horm, Bildhauer
Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2

St., 2 K., K. u. Zubehör zu verm. u. 1. Het.
zu beziehen Burgkraße 8

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen
Sand 1

Einen Poſten
7

ſowie Töpfe und Flaſchen
verkauft billigſt

F. Hohl, Neumarkt 52.
Althee-, Spitzwegerich-,

alz-Bxtraot-
und Honigmalzbonben,

à Pfd. 60 Pf., gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt

Klbert Rüchſenſchuß,
Halleſche Str. 13. kl. Ritteritr. 13.

S fachen easchlnentechnirerHildburghausen.Ron, 78MKk. Voruntr. fr.- Baugewerksmeister
Gerg. gr. Rathke, Dir Ba nmeister ete. e

edes Uuhnerauge, Horndaut und Warzee in kürzester Zeit durch blosses Deber-
pinsela mit dem rühmlichst bekannten,
allein echten Apotheker Radlauer'schen

Hühneraugenmittel (d. i Salicylcollodium) sicber
u. sohmerzios beseitigt. Carton 60 Pf. Depòt in
den meisten Apothexen und PDroguerien,

idhe Cnngchüpfen.-Vichſen T ILicke

Für Uferdebeſttzer!
Empfehle als anerkannt vorzügliches

Pferdefutter zum Erſatz ſür Hafer meine

„Getrocneten Biertreber
zu billigem Preis Fütterungsreſultate
und Empfehlungsſchreiben ſtehen zur Ver

fügung (H. 61877 k.Adolf Schmidt, Caſſel

HSSSS Se

e
empfiehlt ſich außer dem Hauſe

Wargarethe Horſ, Vorwerk 1.
Beſtellungen auf etufache, dappelte, große

und kleine Bruchbandagen, Susnenſorien,
Nabel, Leibbinden, Wildledertzoſen, Hand
ſchube, ſowie auf Reparaturen, Waſchen und
Färben von Hoſen, Waſchleder- und Glacée
Handſchuhen werden jederzeit angenommen.

Thomas,
Bandagiſt, Beutler, Handſchuhmacher- Meiſter,

Merſeburg große Sixtiſtraße 11.
Ein kleines Logis, Stube und Kammer, iſt

an eine einzelne Frau zu vermiethen und 1.
Ockober zu beziehen. Friedrichſtraße 3.

Eine möblirte Wohnung iſt zu vermiethen
Marien Straße 1 1 Treype.

Eine auſtändige Schlafſtelle

mit Koſt iſt offen Weiße Mauer 1 e.
Auch ſind daſelbſt neue Speiſekartoffeln

zu verkaufen.
Eine freundliche Schlafſtelle offen

Sand J.
Schlafſtelle

offen Brühl 15.2 Schlafstellenm (parterre) ſind offen
kleine Sixtiſtraßze 9.

Ein im guten baulichen Zu
ſtande beſindliches Wohnhaus,
inmitten der Stadt, wird bal-
digſt zu kaufen geſucht. Geſl.
Off. unter L. W. in der Exped.
v. Bl. erbeten.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen

Carl Kiüineclſleiselz, Merſeburg,
Burgſtraße 13

G. Höfer,
Hypotheken-,

Kgenkur- und Commiſſtons-Geſchäft,
Rosgsnarkt Nr. S,

empfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat
Geldern auf ſichere Grundſtücks Hyvothek

9 auf erſte Hypothek zum 1.3000 Nar ler t lethen Diat
Gefl. Offerten unter I. G. wolle man in
der Exped. d. Bl. niederlegen

Achtung,
Jedes beliebige Quantum Steine, prima

Pflaſter Moſaik-, Bord und Bauſteine,
ſind wieder vorräthig im Steinbruch zu

Nöſſen. Kayserw.Neue saure Gurken
(Feldgurken) empfiehlt

B. Wolf.

Meerein großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen t 5 und 10 Pfund vor

räthiz h. Rössner,Buchdruückerei, Oelgrube 5.

Flüſſigen Leim
für Comptoire und Haushalfungen, zum
Kitten von Glas, Porzellan, Holz, Papier,
Pappe ee., in Flaſchen à 50 u. 30 Pf. empf.
Carl Hevrfarth, Breiteſtraße.

Lehrcontracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Rösgmerw, Oelgrube 5.

Hängemakkten

Abpnnementk vierkeljährlich

3 W. 78 Pf.
Expedikivon:

H. S. Hermann
Berlin 8W., Beuthſtr. 8. h

Probenummern
ſendet

die Expedikion

Man 72abpnnirk bei
eder Buch
handlung und

en pro lelnk

eohnleum Mittweicla
Sachsen.

2) Maschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister- Schule.

orunterrieht frei.

Directer Verſaundt
des, als reinſtes und geſundeſtes
Erfriſchungsgetränkweitbekannten

Harzer
Werg- Hauerbrunnen.

unter Nachnahme von 4 M. 50 Pf.
für 50 Flaſchen Brunnen ab hier
Korb und Flaſchen nehmen francirt
zum angeſetzten Preiſe zurück.

S Probeſl. überſenden auf Wunſch
s S ſofort gratis und francg

Harzer Berge Saunerbrunnen Verwaltung
in Gaslar a Harz. (H. 53734

Rordhäuser,
Rum,
Arae,
Cognae, Liqueure

und Aquavite
Ferd. Ungel.

eder Poſt
Rnſßtalt.

Annvnren Annahme

R. I8SAAC
Charlkottenburg, Berliuerſtr. 110.

Anſerkivnsprets

Pekik-Beile 60 Pf.
e e e e

Mieths-Contracte,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale 2e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5

Hähnchen, Suppenhühner,
Enten und Gänse

ſind ſtets zu haben

V. GMerſeburg, Sand 14.
Daſelbſt ſind auch Enntem- mee

Güüämsef edlen T z verkaufen
Halbreife Pflaumen

wen Poſten zu Hbchſten Preiſen gegen

Carl 2Manck. Merſeburg.
Plüſ Staufer's

AniverſalKitt
in Schraubengläſern, bekanntlich das Beſte zum
raſchen und dauerhaften Flicken aller zer
brochenen Gegenſtände, wie Glas, Porzellan,
Hole, Horn, Marmor, Gyps, Stein u. ſ. w.
einpfiehlt Otto CIasse,

Schmaleſtraße 26.

von

in Erfurt u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautseh in Merſeburg
beſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge

für Erwachſene und Kinder empfiehlt billigſt
z Bergmann Markt 30

Die Weingroßhandlung

Zurghardt

J Unterhaltungs- und Bildungslektüre
für Jede Familie und

für Jeden TLesefreund bietet

u roh

e

5 eor be Tan d nnd v in 3
scheint Ausgaben:a) Grossfolio-Ausgabe: Vierteljahrl. (18

Wochen-Nr.) M 3. das I4täg. Koft 50 Pe
b) Künstler-Ausgahe auf K. Velinpapier

Mit jährl. 8 Extra-Kunstbeilagen. Viertel.
(13 Wochen- Nummern in Vmsehlag)

c) Oktav-Ausgabe: Alle 4 Wochen ein Usft
A A. I. alle 14 Tage ein solches à 50 P

eser n

Div.Flaschenbiere
à Fl. 10 Pf.

P. o.Gelegenheitskauf.
Ca. O Stiüel wenig gebrauchte faßt

neue und Zthürige H. 33490
Geldschräne,

beſtes Fabrikat, hat hedentend un er früheren
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abhargehen wie in Eruet

Redaction, Druck und verlag vo

S

x gtet e S Masohinen,Roggenklei Mais e S re Futtergerſte, S das Beſte nud Billigſte
elkuchen Waumwollſaatmehl.Sang tmeht. Julius Weil in Mannheim

Gerſenſhrot. Raisſhrot., S e W ten n lnalles in beſter, friſcher Waare billigſt. S Dreſchmaſchinen mit Hand, Sbrett
Muſter gratis und franco. T Locomob l- Antrieb Furterſchneide und

S S Rübenſchneide-Maſchinen, Schrot.
a S S mügslen, GetreidereinigungsmaſchtR e G Z z. nen mit s Sohna Park 160 e päenlt S VertreterFerd. Vukel. S Gerstau Enge

l ſerate für die am Morgen erſcheinende

Landwirthſchaftliche
e

in Merſeburg Weiße Mauer g.

Aechte Glycerin-
Schwefelmilch Seife
(renommirt ſeit 1863) aus der kgl. baher.
Hofparfümeriefabrik von C. D. Wunder
lich, Rürnberg, brämtirt 9882. Unſtreitig
eine der beliebteſten Toiletteſetfen zur Er
langung eines ſchönen, ſammtartigen, weißen
Teints zur Reinigung von Hautſchärfen, Haut
ausſchlägen Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Mit
eſſer 2c., nebſt Anweiſung zu 35 Pf. nur bei
Wilh. KüesIſela, Drogen- Handlung,
Roßmarkt Nr. 3.

Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, Oelgrube 5.

Baumwollsaatmehl,
Brdnussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuchenmehl,
Palmkernusohrot,
Reisfuttermehl

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,
Merſeburg.

5216 Gewinne
Große Lotterie

zu EBrrenan en 18960.
Hantgewinne i. Werthe von

50,000 Mart,
20,000 Mark
10,000 Mark,
5000 Mart,
3000 Mark

I. 00se

R EE

2000 Mark,
1000 Mark,

en 500 Mk. 200 Mk,
i t 100 Mark u. ſ. w.
Looso à K. Mark, 11 Looſe für
10 ſind zu beziehen durch die
NMordwostäeutsche Gewerbe- und

Iadustrie Ausstellung,

Zbtheilung f. Verlooſung
BRENMEFür Porto und Liſte 30 Pf.

extra beifügen.

Pa, neue Vollheringe
empfing mere Semchiumg.

Neue saure Gurken
empfehlt Wert. Dugel.
Zur gef. Beachtung

Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je

Nr. des „Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlgufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll

Koſtenpreis ſehr billig ab zug en
A. Bieler Maſchipertehrif, Zerbſft Anb.
n e Roprer in Merſeberg

die Expedition
des erſeß. Correſpondent““
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